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Deutſches Reich.
Geſtern Vormittag unternahm das Kaiſerpaar einen

Spaziergang durch den Thiergarten und empfing nach der
Rückkehr von demſelben den mit der Führung des 3. Armee-
korps beauftragten Generallieutenant v. Lignitz ſowie den
Flügeladjutauten Oberſt v. Arnim zur Meldung. Darauf
nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Geheimen Civil-
kabinets und anſchließend daran die Marinevorträge entgegen.
Um 1'/, Uhr frühſtückte der Kaiſer bei dem Offizierkorps des
1. Garde-Dragonerregiments. Nachmittags um 5 Uhr begab
ſich das Kaiſerpaar nach Charlottenburg, um einem Vortrage
des Profeſſors Slaby in der Techniſchen Hochſchule daſelbſt
beizuwohnen.

Wie die B. N. N. von unterrichteter Seite erfahren, iſt
die Aufnahme des Prinzen Albrecht von Preußen während
ſeiner jüngſten Anweſenheit in England nicht
nur ſeitens des Königlichen Hofes eine außerordentlich herzliche,
ſondern auch ſeitens der Bevölkerung eine durchaus ſympathiſche

eweſen. Von der pöbelhaften Sprache einiger Blätter in
ezug auf Deutſchland war in der Haltung der Bevölkerung

nicht das Geringſte zu bemerken.
Prinz Leopold von Bayern iſt zum Generaloberſten

mit dem Range eines General-Feldmarſchalls befördert worden.
Die „Köln. Volksztg.“ läßt ſich aus Berlin telegraphiren „Die

ſächſiſche Militärverwaltung beſtreitet, daß ſie den zum
Katholicismus übergetretenen Prinzen Schönburg veranlaßt habe,
aus dem ſächſiſchen Offiziercorps auszuſcheiden. Der Prinz habe frei

willig den Abſchied genommen vielleicht um den geſellſchaftlichen
Verlegenheiten zu entgehen, vielleicht auch, weil ſein Vater ihm die
Geldmittel entzog. Die ſächſiſche Militärverwaltung habe vielmehr
alle Hinderniſſe hinweggeräumt, um dem Prinzen den Eintritt in
das bayeriſche Heer zu ermöglichen. (Wir haben uns kürzlich aus
führlich zu dieſer Angelegenheit geäußert. D. Red.)

Der Staatsſekretär von Transvaal Dr. Leyds war geſtern
nach Friedrichsruh gereiſt, um einer Einladung des Fürſten Bis-
marck zum Frühſtück zu entſprechen.

Wie dem „Reichsanzeiger“ von amtlicher Seite mit-
etheilt wird, iſt die neuerdings von verſchiedenen Zeitungen gebrachte
dittheilung von einer Seitens der General-Lotterie- Direktion er

laſſenen Warnung in Betreff des Privathandels mit Antheil-
cheinen von Staatslotterielooſen nicht zutreffend. Die gedachte

rnung war nur in früheren Jahren vor Erlaß des ſtrafrechtlichen
Verbotes des Handels mit Staatslotterielooſen, alſo vor Eintritt der
Wirkſamkeit des Geſetzes vom 18. Auguſt angezeigt und iſt nach
dieſem Zeitpunkt entbehrlich geworden.

Die „Berl. N. Nachr.“ veröffentlichen folgende Zu
ſchrift des Abg. v. Kardorff-Wabnitz. Bezüglich der
Spaltung der Reichsregierung in der Währungsfrage bitte
ich die verehrten Leſer, ihr Urtheil bis zum Ablaufe der Ver-handlungen im Reichstage am Dienſtage apendiese zu wollen.

Die Wiedereröffnung der indiſchen Münzſtätten war von
England noch in der Brüſſeler Konferenz zugeſagt und konnte
nie der Beginn, ſondern ſtets nur der Schluß von günſtigen
Verhandlungen über die Währüng ſein.

Die Lage der Landwirthſchaft im Weſten. Ein Land-
wirth des Weſtens theilt der „Germania“ mit, daß ſein Wirth-
ſchaftsbetrieb im vergangenen Jahre nur die Hälfte des Reinertrages

eliefert habe gegenüber dem vorvergangenen Jahre. Durch dieſe
Mittheilung, auf die im Einzelnen näher einzugehen uns leider der
Raum fehlt, wird ſchlagend bewieſen, daß auch im Weſten die
deutſche Landwirthſchaft rapid im Niedergang begriffen iſt. Wir
hoffen, daß die „Germania“ mit ſolchen Mittheilungen fortfährt, und
daß dieſe Mittheilungen nicht ohne Wirkung auf die Zentrums
abgeordneten bleiben werden.

Wenn über die nur zu häufige Unfruchtbarkeit des
juriſtiſchen Studiums auf den Univerſitäten und deſſen
ungünſtige Rückwirkung v die Durchbildung ſowohl der Ju-
riſten als der Verwaltungsbeamten geklagt wird, ſo wird es
dem ſorgfältigen Beobachter nicht entgangen ſein, daß die Ur-
ſache dieſer ger Erſcheinung nicht ausſchließlich auf
Seite der Studirenden lag, ſondern daß dieſelbe wenigſtens zum
Theil auf die Art der juriſtiſchen Vorleſungen zurückzuführen
war. Die preußiſche Unterrichtsverwaltung hat auf Grund ihrer
Wahrnehmungen, daß der bloße Vortrag häufig nicht aus-
reicht, um die Studenten voll zu feſſeln und zu kräftiger
eigener Mitarbeit zu veranlaſſen, ſich angelegen ſein laſſen,
eine Verbeſſerung in der Lehrmethode anzuregen, durch welche
die Studirenden in perſönlichem Verkehr von den Dozenten in
wirkſamer Weiſe in die betreffenden Materien der Rechts-
wiſſenſchaft eingeführt werden. Sie hat bei dieſem Streben
da, wo nicht, wie in Berlin, die außergewöhnlichen Frequenz-
verhältniſſe bisher einer ſolchen intenſiven Geſtaltung
der juriſtiſchen Vorleſungen entgegenſtehen, bei den
Dozenten der Rechts und Staatswiſſenſchaften vielfach volles
Verſtändniß und bereitwilliges Entgegenkommen gefunden und
es werden an mehreren Univerſitäten in einer Reihe juriſtiſcher
und ſtaatswiſſenſchaftlicher Disziplinen die Vorleſungen in
einer praktiſcheren Weiſe geſtaltet werden. Unter denjenigen
Rechtslehrern, welche in der Verbeſſerung der Lehrmethode
nach dieſer Richtung bahnbrechend gewirkt haben, nimmt
der bekannte Kriminaliſt Profeſſor Dr. von Lißt
in Halle eine hervorragende Stelle ein. Seine Vor-
leſungen werden in dieſer Hinſicht als muſtergiltig anzuſehen
ſein. Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, wenn man

die n e r e welche Herrn Profeſſorv. Lißt durch Verleihung des Charakters als
Geh. Regierungsrath zu Theil geworden iſt,
wenigſtens mit in urſächlichen Zuſammen-
7 mit ſeiner fruchtbaren Lehrthätigkeit

rin gt.

Daß die Börſenblätter ſich in Poſition ſetzen, um den
Kampf für den Trog, aus dem ſie ſich nähren, aufzunehmen,
kann man ſich ſchließlich erklären die Ausſichten, daß die Frage
der BVörſenreform ihrer Erledigung entgegengeht, mehren
ſich täglich. An und für ſich läßt ſich ja nichts dagegen ein
wenden, wenn die im Solde der Börſe ſtehenden Preſſe „pro
ara et focis“ der Berliner Burgſtraße eintritt, ſo lange dieſes
Eintreten ſich in ſachlichen Grenzen bewegt. Aber was ſoll
man nun eigentlich zu folgenden Aeußerungen ſagen, die wir in
einem Berliner Journal allen Ernſtes abgedruckt finden

„Was ſich in dieſen Tagen zwiſchen dem deutſchen Kaufmann
und ſeinen geſchworenen Feinden abſpielt, iſt im Grunde genommen
nichts Anderes als ein Ausläufer jener uralten Fehden, die ſeiner-
zeit in Hohlwegen ſo tapfer zwiſchen bewehrten Rittern und unbe-
wehrten Kaufleuten ausgefochten worden ſind. Wie der Habicht
auf die Beute, ſo hat ſich ſchon vor vielen hundert Jahren der
Raubritter auf den friedlich ſeines Weges ziehenden Bürger ge
worfen.“

Manu traut ſeine eigenen Augen nicht, wenn
man dieſes lieſt; alſo die armen aber ehr-
lichen Börſenmänner werden von Raubrittern überfallen
und ausgeraubt! Weiß denn das Kl. Jour. nichts von allen
den Hunderten und Aberhunderten von Millionen, um die in
wenig Jahren das Privatpublikum von der Effektenbörſe in
Mexikanern, Argentiniern, Portugieſen und Griechen gebracht
worden iſt, weiß es denn nichts von der Deroute des letzten
November, da die großen Banken wieder den kleinen und dem
Publikum zuſammen das Fell über die Ohren zogen, weiß denn
das Blatt nichts von dem Treiben jener Börſianer,
im Vergleich zu denen die italieniſchen Abruzzenräuber
Waiſenknaben ſind! Es gehört die ganze Dreiſtigkeit und
Verlegenheit eines Börſenblattes dazu, um mit eiſerner Stirne
derartig die Dinge ins Gegentheil zu verdrehen. Wenn ſchließ-
lich das citirte Organ ſo unvorſichtig iſt, zu erzählen daß bei
den letzten von den Börſenleuten in Berlin veranſtalteten Ent-
rüſtungsrummel Jemand geäußert habe, daß das von den
Börſenleuten erſparte Geld in der Stunde der Gefahr dem
Vaterland ſehr zu Statten kommen werde, ſo hat es ſcheinbar
den von der Börſe bei Ausbruch des deutſch franzöſiſchen
Krieges bewieſenen „Patriotismus“, der die Herren dazu ver
anlaßt, ungezählte Millionen franzöſiſcher Kriegsanleihe zu
zeichnen, vergeſſen.

Oeſterreich.

Der Streik der Sch miedemeiſter.
In Folge der unerfüllbaren Forderungen der Schmiedegehilfen

beſchloſſen die Wiener Huf- und Wagenſchmiedemeiſter, ihre Werk
ſtätten zu ſperren und die Gehilfen durch Ausſperrung zum Nach
geben zu zwingen. Dieſem Cartel traten geſtern faſt alle Meiſter
bei. Die Schmiedearbeit ruht in Wien faſt vollſtändig bis auf die
Werkſtätten der Tramway- und Omnibus-Geſellſchaften.

In der geſtrigen Magiſtratsſitzung einigte man ſich dahin, den
Beſchluß der hieſigen Schmiedemeiſter, ihre Geſellen, weil dieſelben
eine Lohnerhöhung verlangen, auszuſperren, für ungeſetzlich zu er
klären und ſofort energiſche Maßregeln gegen die ſtreikenden
Schmiedemeiſter, von denen bereits 180 betheiligt ſind, zu er-
greifen.

Frankreich.
Zur Aus lieferung Artons.

Entgegen den Meldungen des „Echo de Paris“ ſoll die Aus-
lieferung Artons am nächſten Sonnabend zu erwarten ſein. Die
Juſtizbehörde hält den beſtimmten Zeitpunkt des Eintreffens Artons
in Paris geheim, um einen Volksauflauf zu verhindern. In Voraus-
ſicht dieſer Auslieferung ſollen bereits mehrere compromittirte Par
lamentarier Paris verlaſſen und ſich nach Brüſſel oder London ge
flüchtet haben. Sie hätten das nicht nötig gehabt. Arton wird ſie
nicht verrathen. In einem Schreiben an ſeinen Vertheidiger Demange
erklärt Arton, er werde in einem eventuellen Prozeſſe als Zeuge oder
als Angeklagter jeden Aufſchluß, betreffend die compromittirten Par-
lamentarier, verweigern. Er will lieber den Verdacht auf ſich nehmen,
die Summe von 1 300 000 Franks, welche ihm Reinach gegeben, fürſich allein behalten zu haben, als vor der franzöſiſchen Fuſtg als

Denunziant aufzutreten. Sein Entſchluß ſei unerſchütterlich.

Serbien.
Tu felix Raizia nube!

Serbiens König will ſeinem Volke eine Landesmutter zuführen,
und da an orthodoxen Prinzeſſinnen Mangel iſt, die Wahl einer
kathotiſchen Gattin aber Alexander bedenklich erſcheint wegen der
Vorgänge in Bulgarien, ſo hat er ſich entſchloſſen, eine evangeliſche
z freien, und er beabſichtigt, die deutſchen Fürſtenhöfe zu beſuchen.
Alexander iſt ein artiger, junger Herr und hat eine auskömmliche
Civilliſte. Die beiden Staatsſtreiche, welche er ausgeführt hat, be
weiſen ſeine Schneidigkeit und muthen ein romantiſch angelegtes
Mädchengemüth ähnlich an wie die Schmiſſe auf der Wange eines
Studenten. Aber eine ernſte Schwierigkeit ſteht dem Heirathsplane
Alexanders im Wege, die Höfe werden Anſtoß nehmen an ſeinen
Eltern, namentlich dem ſpielfrohen Papa.

Bulgarien.
Zur Lage.

Wie die „Köln. Ztg.“ aus St. Petersburg meldet, wird es in
maßgebenden Kreiſen für zweifellos gehalten, daß Prinz Ferdinand
nach der Salbung des Prinzen Boris, ſobald der Sultan als
Souzerän Bulgariens den erſten Schritt gethan haben werde, von
Rußland anerkannt werden wird.

In der kathdliſchen Kirche in Sofia wurde am Sonntag zum
erſten Male nicht für den Fürſten Ferdinand gebetet, was unter den
Anweſenden großes Aufſehen erregte.

Zum Schluß ein Familienbild. Der e von Parma, der
Schwiegervater des Fürſten Ferdinand, verläßt Schloß Berg und be
giebt ſich nach Nizza, wo ein Familienrath die weiteren Schritte in
dem bulgariſchen Ehezwiſt berathen wird. Der Herzog von Parma
befürwortet die Löſung der Ehe zwiſchen ſeiner Tochter und dem
Fürſten Ferdinand.

Deutſcher Reichstag

Der Reichstag zog geſtern die Gewerbe Novelle
in erſte Berathung, gelangte jedoch, obwohl die Vorlage ſchon
im vorigen Jahre diskutirt worden war, damit nicht zu Ende.
Entſprechend einem Antrage des Grafen v. Mirbach wird die
Beſprechung der Erklärung des Reichskanzlers vom 8. Februar
auf die Tagesordnung der Sitzung vom Dienſtag geſetzt.

c

36. Sitzung am 10. Februar 1 Uhr.
z der T.-O. ſteht die erſte Berathung der Gewerbe

Novelle.
Abg. Metzner: Um jeder Verſchleppung, wie ſie in
früheren Seſſionen wegen frühen Schluſſes derſelben ſtatt-
gefunden haben, iſt es unſer Wunſch, daß die Vorlage dies-
mal einer Kommiſſion nicht erſt überwieſen werde.
Redner geht dann auf die neuen Vorſchriften betr. den Ha uſir-
handel ein. Er meine: der Hauſirhandel müßte in der
Regel verboten und nur ausnahmsweiſe zugelaſſen
ſein, nur im Bedürfnißfalle.

Abg. Schneider (ſreiſ. Volksp.): Dieſe Seſſion will lauter
Auswüchſe beſeitigen, an der Börſe, beim Margarinehandel, und ſo
auch hier! Sie erreichen mit alledem nur eins daß Sie dem Ver
kehr immer mehr Beſchränkungen auferlegen und ſchließlich froh
ſind, wenn die Polizei von denſelben möglichſt wenig Gebrauch macht.
Wir halten an unſerem früheren Standpunkte feſt, nur offenbare
Mißbräuche beſeitigt wiſſen zu wollen. Einverſtanden
ſind wir deshalb mit den Verbotsbeſtimmungen über das Hauſiren
von Kindern und mit der Ausdehnung der Arrbeiterſchutzvorſchriften
auf die Konſumvereine. Dagegen billigen wir nicht die Beſchränkungen
bezüglich der Theater Unternehmungen c. im Artikel 1, ferner die
Ausdehnung der Konzeſſionspflichtigkeit und vor Allem auch nicht
die zu weit gehenden Beſtimmungen gegen den Hauſirhandel, die
durch die thatſächlichen Verhältniſſe nicht gerechtfertigt ſind. Jn
Bayern und Württemberg, von wo genaue Statiſtiken vorliegen, hat
überdies die Zahl der Hauſirhändler ſtark abgenommen, und die
Zahl der Legitimationskarten für Detailreiſende nicht entfernt ent
ſprechend zugenommen. Redner bekämpft demgemäß namentlich auch
Artikel 8 der Vorlage, welcher das Aufſuchen von Waaren-
beſtellungen bei Privatperſonen verbieten und nur bei
Gewerbetreibenden (alſo Wiederverkäufern) zulaſſen will. Man ſpricht
immer von der Beläſtigung des Publikums durch die Detailreiſenden.
Aber im Publikum iſt man doch auch Manns genug, ſich gegen
wirkliche Beläſtigungen zu wehren. Wenn man gar vorſchreiben will,
daß das Hauſirgewerbe vor erreichtem 25. Lebensjahre nicht betrieben
werden darf, ſo wird in den uns aus den betr. Gemeinden zuge
gangenen Petitionen mit Recht gefragt: was ſollen
denn die Leute eigentlich treiben, ehe ſie 25 Jahre
alt ſind? Auch gegen die Konzeſſionspflichtigkeit der
Konſumvereine für Vertrieb geiſtiger Getränke wendet ſich Redner
ebenſo gegen die Beſtimmungen über den Kleinhandel mit Bier und
denjenigen mit Droguen bezw. Heilmitteln.

Abg. v. Holleufer (konſ.) iſt der Anſicht Metzner's, kommiſſariſcher
Berathung bedürfe es nicht. Dieſelbe ſei zwecklos und werde nur wieder
das Zuſtandekommen der Vorlage gefährden, zumal ſchon ſo viele
wichtige Vorlagen ſich in Kommiſſionen befänden. Er berufe ſich da
auch auf den Abg. Richter, der ja ſtets gegen überflüſſige Kom
miſſionsberathungen ſei. Sachlich erklärt ſich Redner im Allgemeinen
mit den verſchiedenen Einzelheiten der Vorlage einverſtanden. Was
den vom Zentrum angekündigten Antrag betreffs der Konſumvereine
anlange, ſo behalte ſich die konſervative Fraktion ihre Stellungnahme
hierzu vor. Und wenn ferner das Zentrum für den Hauſirhandel
den Bedürfnißnachweis verlange, ſo ſeien zwar er und ſeine Freunde
dieſer Forderung gegenüber nicht ſo ablehnend wie die Regierungen,
aber ſie legten ihr auch nicht ſolche Wichtigkeit bei, wie das
Zentrum.

Abg. Saſſe (natl.) Eine kommiſſariſche Berathung halten meine
Freunde für nöthig. Mit den Beſtimmungen über Hauſirhandel und
Theater Unternehmungen ſind wir einverſtanden.

Abg. Reiſthaus (Soz.) ſchildert wie dies ſchon im Vorjahre
geſchehen die Behandlung des weiblichen Theater-Perſonals
ſeitens der Unternehmer. Mit dem Artikel der Vorlage ſei dem
Perſonal garnichts geholfen. Und geſchehen müſſe da etwas.
Auch gegen die Beſchränkungen des Hauſirhandels wendet ſich Redner
ſchließlich ſehr lebhaft und erklärt ſich Namens ſeiner Partei gegen
jede Kommiſſionsberathung, weil hier nur einfache Ablehnung an
gebracht ſei.

Abg. Bürklin (nat.-lib.) erkennt an den Worten des Vorredners
über die Bühnenverhältniſſe die wohlwollende Tendenz an, aber auf
die Vorſchläge, die eben darüber ſchon im Vorjahre ſeitens der Partei
des Vorredners gemacht worden ſeien, habe die damalige
Kommiſſion nicht eingehen können. Jdeal ſeien die Bühnen-
zuſtände nicht, aber das ſeien ſie auf keinem Gebiete.

Abg. v. Wolszlegier-Gilgenburg (Pole) kann dem Artikel
über die Schauſpielunternehmer nicht zuſtimmen ebenſo wenig den
Beſtimmungen über den Drogenhandel.

Abg. Ealler (ſüdd. Volksp.) hält es für richtiger, die Regelung
des derer überhaupt den Einzelſtaaten zu überlaſſen. An dem
ganzen Geſetz ſieht man einen krankhaften Zug, alle Schäden am
wirthſchaftlichen Körper durch die Geſetzgebung zu heilen.

Abg. Quentin (nat.-lib.) macht eine Reihe von Bedenken gegen
die Vorlage geltend, vor Allem gegen die Altersgrenze von 25 Jahren
für den Hauſirbetrieb und gegen die Beſchränkung des Detailreiſens.

Nunmehr vertagt ſich das Haus.
Heute 1 Uhr: Antrag Mirbach (der ſoeben eingegangen)

Beſprechung der vorgeſtrigen Erkkärung des Reichskanzlers über
die Währungsfrage. Sodann Weiterberathung der Gewerbenovelle.

Schluß nach 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Geſtern kam es im Hauſe bei der Spezialberathung desJuſtiz-Etats zu einer ſcharfen Angeinanderſerung über den

Fall Tümmel, der damit begann, daß der Abg. Brandenburg
(Ztr.) über Disparität in der Beurtheilung der Religions-
vergehen klagt. Der Abg. v. Eynern (natl.) wies dies als
eine ungerechtfertigte Beſchuldigung des preußiſchen Richterſtandes
zurück. Der Juſtizminiſter Schönſtedt ſeinerſeits erklärte, er werde
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es ſtets ablehnen, ein

Konfeſſion bei der Anſtellung von Richtern nicht die Rede ſein
könne. Jm weiteren Verlauf der Debatte knüpfte der Abge
ordnete Porſch (Centr.) an die Aeußerungen des Abgeordneten
von Eynern an: er müſſe bedauern, daß die ſchamloſen Aus-
fälle des Paſtor Thümmel hier im Hauſe einen Vertheidiger
efunden hätten. Der Abgeordnete von Eynern (natlib.)hielt dem entgegen, daß es nothwendig und an der

Zeit ſei, das Centrum aus der Anklageſtellung, in der
es ſich gefalle, in eine Vertheidigungsſtellung zu
bringen. Ein Centrumsführer habe den Fürſten Bismarck ge
nannt, ein Centrumsblatt die Hunde, weil ſie auch am Freitag
Fleiſch fräßen, mit den Proteſtanten verglichen. Demgegenüber
ſei es tröſtlich, daß es in der jungen Generation des Centrums
zu tagen beginne. Habe doch bei einem Kommers in Münſter
zur Gedenkfeier der Aufrichtung des Deutſchen Reiches der
erſte Chargirte der „Saurlandia“ den Fürſten Bismarck als
den niederſächſiſchen Reichsſchmied unter hellſtem Jubel gefeiert.
Der Abg. Brandenburg (Ctr.) erklärte dieſe Anekdote für ent
ellt; Abg. Porſch (Ctr.) gab zu, daß ſie in einem katholiſchen
zlatt geſtanden habe daß der Redakteur aber
jafür entlaſſen und beſtraft worden ſei.

Die ſonſtige Debatte bewegte ſich in dem Kreiſe der bei der
Berathung dieſes Etats herkömmlichen Erörterungen und be-
traf u. a. die Anſtellungsverhältniſſe der Richter, die Mehrung
der Falſcheide, die Gefangenenarbeit u. dergl. Hervorzuheben
iſt, daß der Juſti miniſter ſich nicht gerade ſehr entzückt
über die neue Kanzleiordnung ausſprach und daß er v den
Wunſch eines Abgeordneten, es möge dem Andrang zur Juſtiz-
laufbahn entgegengewirkt werden, erwiderte, die Frage werde
demnächſt, nämlich aus Anlaß der Einführung der Dienſt
alterszulagen für die Juſtizbeamten, die Regierung beſchäftigen.
Heute Fortſetzung der Berathung.

Telegramme.
Berlin, 11. Februar. Die „Voſſ. Ztg.“ hört General

Golenitſchew-Kutuſow traf geſtern Abend in Berlin ein und
reiſt heute mit dein zum diplomatiſchen Agenten in Sofia er-
rn bisherigen Botſchaftsrath Tſcharokow nach Sofia
weiter.

Berlin, 11. Februar. Freiherr von Hammerſtein iſt 6
Uhr früh hier eingetroffen und wurde alsbald von Trans
n nach dem Unterſuchungsgefängniß in Moabit
gebracht.

Heidelberg, 11. Februar. Der Geſchichtsprofeſſor Winkel-
mann iſt geſtorben.

Zwickau, 11. Februar. Der Perſonenzug 554 entgleiſte
bei der Ausfuhr auf dem Bahnhofe infolge Bruches der
Koppelſtange. Ein Heizer wurde getödtet; ſonſt iſt niemand
verletzt.

Gotha, 11. Februar. Der Oberhofmarſchall des Herzogs
von SachſenKoburg-Gotha, Prinz von Ratibor und Corvey,

Fürſtin Marie Louiſe von Bul
iſt geſtern Abend geſtorben.

Wien, 11. Februar.
garien iſt geſtern Abend nach Nizza abgereiſt. Wie hieſige
Blätter melden, wird die Herzogin Clementine von Koburg mit
ihr auf der Reiſe oder in Nizza zuſammentreffen.

Athen, 11. Februar. Der griechiſche Geſandte in Paris,
Delyannis, iſt zum Führer der griechiſchen Geſandtſchaft zu
den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau ernannt worden.

Madrid, 11. Febr. Der Sohn des e Matinez
Campos erklärte, ſein Vater halte die Lage auf Cuba für die
Spanier für ganz hoffnungslos und habe ſich bereits mehrere
Male perſönlich im Gefechte den Feinden entgegengeworfen, um
den Tod zu finden.

Prätoria, 11. Februar. Krüger verſtändigte Robinſon,
er ſei bereit, England zu beſuchen, vorausgeſetzt, daß die Einzel
e der Verhandlungen, welche mit der engliſchen Regierung

tattfinden ſollen, im voraus feſtgeſetzt werden.

Aus Nah und Fern.
Zur Auslieferung Hammerſteins. Sonntag früh 6 Uhr

reiſte Hammerſtein von Brindiſi ab. Am Bahnhof war der Unter
präfekt Tucci. Die Beförderung erfolgte in einem reſervirten Coupee
zweiter Klaſſe begleitet war Hammerſtein von drei italieniſchen
Carabinieri und einem Brigadier, vom Wachtmeiſter Kiſtenmacher,
zwei Kriminalbeamten und Kriminalkommiſſar Wolff aus Berlin, alle
in Civil. Der Zug geht direkt bis Ala, wo er morgen Montag
früh 6 Uhr eintrifft. Jn Berlin erfolgt Dienſtag früh 6 Uhr
5 Minuten die Ankunft. Hammerſtein war bei der Abreiſe ſehr
nervös, Er wollte nicht Handfeſſeln anlegen. Der Unterpräfekt er
laubte ihm deshalb, Tags ungefeſſelt zu bleiben, Nachts dagegen
werden ihm Feſſeln angelegt. Auf Befragen erklärte er, daß er
höchſt zufrieden mit den italieniſchen Beamten ſei. Alle ſind er-
ſtaunt, wie ſchnell er italieniſch gelernt hat. Anfänglich wollte er ſofort
übergeführt werden, dann aber verſuchte er, auf alle Weiſe die Ueber
führung zu verzögern. Die bis jetzt entſtandenen Koſten von

Hammerſteins Auslieferung 7 der Ver-pflegungs- und Reiſekoſten werden, wie uns aus Rom geſchrieben
wird, auf mehr als 3000 Mark beziffert. Nachträglich wird erſt be
kannt, daß der deutſche Botſchafter wiederholt mit größter Dringlich-
keit auf thunlichſte Beſchleunigung der Auslieferung beſtanden hatte.
Die italieniſche Regierung bewies auch bei dieſer Gelegenheit ihr
Beſtreben, dieſen Wünſchen möglichſt zu entſprechen. Wenn trotz
dem eine gewiſſe Verzögerung beklagt worden iſt, ſo war
ſolche auf die zahlreichen Formalitäten, mehr aber noch auf die
Ueberlaſtung des Appellgerichtshofes in Trani zurückzuführen, welcher
den Schlußtermin der Anklage-Selktion leider nicht früher anberaumen
konnte. Hammerſtein hat in Brindiſi mehrere Briefe an ſeine An
gehörigen und andere Perſonen ſchreiben dürfen. Die beglaubigten
Abſchriften derſelben ſind bei den Akten, welche inzwiſchen auf diplo
matiſchem Wege dem Auswärtigen Amt zugegangen ſind.

Eine ſchauerliche Geſchichte hat ſich die Mecklenburg-Strel.
Landesztg. von ihrem Korreſpondenten aus Woldugk auftiſchen laſſen:
„Auf dem Landgute P. ereignete ſich ein ganz eigenthümlicher Vor-
fall. Ein Mann ſollte einen ſchweren Eichenſtamm ausroden. Er
wollte Dynamit zu Hilfe nehmen und hatte es mit irgend einer
Miſchung angerührt. Da es 12 Uhr ſchlug, entfernte er ſich zur
Miltagspauſe und ließ den Brei leider unbeachtet liegen. Zufällig
liefen zwei im Dorf ſich tummelnde Schweine darauf los
und fraßen den Sprengſtoff. Der hinzukommende
Arbeiter vertrieb ſie, und ſo rannte das eine mit noch triefendem
Rüſſel in den Pferdeſtall, wo eines der Pferde ihm einen ſtarken
Schlag verſetzte. Durch die große Erſchütterung oder ſonſtwie ent
ſtand eine gewaltige Exploſion, und als man hinzueilte, fand man
ein trichterförmiges Loch im Boden, von dem Schwein nur einige
Knochen und mehrere größere Fettflecke an der Decke und an den
Wänden.“ Uns iſt ſo als hätte ſich die Geſchichte von dem
explodirten Schwein ſchon einmal in Sommerszeiten genau ſo
anderswo zugetragen.

Jn dem Jagdunglück in der Bernauer Stadtforſt bei Berlin,
über das wir berichtet haben, gehen dem B. T. noch folgende er-
gänzende Mittheilungen zu: Das Gewehr des Pächters der Jagd,
Bankier Mosler, entlud ſich auf-bisher noch unaufgeklärte Weiſe und
die Kugel drang dem wenige Schritte von ihm entfernt ſtehenden
Jagdverwalter Förſter Konrad, mit dem Herr Mosler ſich gerade über

richterliches Urlheil einer Kritik zu
unterziehen und legte dar, daß von Bevorzugung igend einer

ven weiteren Fortgang der Be unterhielt, in die Bruſt. Mit
ottdem Ausruf „Mein brach der etroffenebewußtlos zuſammen und war nach. 10 Minuten eine

Leiche. Schützen und Treiber, die dabei ſtanden, waren vor Schreck
erſtarrt, faſſungslos der unglückliche Schütze, der mit Gewalt davon
abgehalten werden mußte, Hand an ſich ſelbſt zu legen. Der Er
ſchoſſene war ein in Geſundheit blühender Mann von 33 Jahren,
ein äußerſt dienſteifriger, pflichttreuer, ſtrebſamer Beamte, der von
ſeinen Vorgeſetzten hochgeſchätzt wurde und in der Gegend allgemein
beliebt war. Er hinterläßt eine junge Frau, mit welcher er erſt zwei
Jahre verheirathet war.

Das Bild des Fürſten Bismarck, das der Kaiſer anläßlich
der Feier des 18. Januar im Reichskanzlerpalaſt anzubringen befahl,
wird, nach einer Meldung der „Köln. Zeitung“, von Lenbach gemalt,
den Kanzler in Uniform und ganzer Figur darſtellend. Lenbach
reiſt Studien halber dieſe Woche auf acht Tage von München nach
Friedrichsruh.

Piſtolendnell. Am Sonnabend fand im Guttenberger Wald
bei Würzburg ein Piſtolenduell zwiſchen einem früheren Korps-
ſtudenten und einem Burſchenſchafter ſtatt. Der letztere erhielt einen
Prellſchuß in den linken Fuß. Die Urſache zum Duell war ein
Streit zwiſchen Beiden auf dem Reichsfechtſchulball.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

55 Bitterfeld, 10. Februar. (Freiſinnige Volkspartei.)
Auf dem zeſtrigen hier abgehaltenen Parteitage der freiſinnigen Volks
partei der Wahlkreiſe Leipzig-Stadt, Leipzig-Land, Delitzſch Bitter
feld, Oſchatz-Wurzen, VornaPenig fand zunächſt Vormittags 11 Uhr
im „Alten Schützenhauſe“ Reſtaurant Merker) eine DelegirtenVer-
ſammlung und Nachmittags 3 Uhr in Dörings Saal eine öffent-
liche Volksverſammlung ſtatt. Bei letzterer ſprach Reichstagsabge
ordneter Fiſchbeck Berlin über die verſchiedenen jüngſten Vorlagen
des Reichstages und darnach Jnſtitutsdirektor Schmidt Dresden
über dasſelbe in ergänzender Weiſe. Die Volksverſammlung war
äußerſt zahlreich beſucht, jedoch wohl über die Hälfte der Anweſenden
waren Sozialdemokraten. Von dieſen nahm bei der Beſprechung
oweis der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Péöu s -Leſſau das

k. Vom Brocken, 10. Febr. (Originalwetterbericht.)
Aeußerungen über die ungewöhnliche Milde des laufenden Winters
hörte man öfter, ja vielfach wurde geglaubt, daß der Frühling im
Herannahen begriffen ſei. Auch auf der Brockenſpitze ſtanden Kopf und

Ende der verfloſſenen Woche im Zeichen des Frühlings, im Anfange
bei Oſtwinden, hoher Temperatur und heiteren Wetters, am Schluſſe
bei Weſtwinden und heiterem-Wetter. Der Frühling wurde noch
mehr in die Erſcheinung gerückt, als am Sonntag bei brauſendem
Südweſtſturm und 2 Grad Wärme Schnee und Eis anfingen, aus
dem feſten wieder in den flüſſigen Aggregatzuſtand überzugehen.
Als dann am Nachmittage der feuchte Nebel in Begleitung des
Sturmes über die Brockenſpitze hinwegjagte, da war das Thauwetter
ſo intenſiv, daß auf dem Brockengipfel überall ſchneefreie Stellen ent
ſtanden, ſodaß von einer ununterbrochenen Schneedecke keine Rede
mehr ſein konnte. Ja am Abend war die Kuppe faſt ſchneefrei, nur
da liegt der Schnee noch, wo er hoch geweht iſt. Vom Gebäude
und vom Dache ſtürzte der Schnee und Reif herab, in der Nacht
fror es wieder etwas, womit das Thauwetter vorerſt wieder inhi-
birt iſt. Heute früh ſind bei ſtarkem Weſtwinde 1 Grad Kälte.

c. Wippra, 10. Februar. Neues Pädagogium Dem
Bernehmen nach wird unſer Mansfelder Vorharzſtädtchen den näch-
ſten 1. April eine neue Schulanſtalt erhalten indem man mit der
Gründung eines Pädagogiums vorgehen will. Als ſogenanntes
Progymnaſium ſoll die Anſtalt die drei unteren Klaſſen eines
Gymnaſiums umfaſſen. Ein Alumnat der Anſtalt iſt auf 20
Schüler derechnet worden. Die Leitung der Anſtalt wird Oberlehrer
Gräling übernehmen, während Paſtor Donndorf die nöthigen Aus-
künfte bereitwilligſt ertheilen wird.

Sonneberg (Sachſ.-Mein.), 10. Febr. (Die ſchwarze
Ban de) iſt endlich in Lauſcha aufgehoben und damit die Be-
völkerung von einem drückenden Alp befreit worden.
zurückgeſetzt fühlendes Mitglied der Bande ſoll es der Polizei ge
lungen ſein, ſämmtlicher Bürſchchen habhaft zu werden. Jn dem
Felſengewirr des romantiſchen Lauſchenſtein hatten ſie
ſich einen Schlupfwinkel in Form einer Höhle geſucht,
dieſelbe war durch Moosbänke eingerichtetbehaglich
und mit Lebensmitteln ausgeſtattet. Man fand ganz geordnet Bier
in Fäſſern, Schnaps, Wurſt Schinken, Käſe, Brod, Cigarren und
Tabak, ſowie verſchiedene Schmuck und Gebrauchsgegenſtände als
Uhren, Ringe, Brochen, Armbänder, Uhrketten Brillen Klemmer,
Manſchetten u. dergl. mehr. Um nicht durch hinterlaſſene Sputen
im Schnee ihren Schlupfwinkel zu verrathen, haben ſie eine verdeckende,
kleine, niedrige Baumgruppe überſprungen die ihre Spur verdeckte.
Die Geſellſchaft wurde gerade in der Höhle überraſcht und dingfeſt
gemacht, als neue Raubzüge geplant wurden.

Jena, 10. Februar. (Geſtorben) iſt heute Vormittag der
Senatspräſident Thankmar von Plänckner, herzogl. alten-
burgiſcher Kammerherr, im Alter von 69 Jahren. Sein Dahin-
ſcheiden, dem längere Krankheit voranging, iſt nicht unerwartet ein-
getreten, aber es wird in allen Kreiſen, die dem Entſchlafenen nahe
ſtanden, ſchmerzlich empfunden werden. Der Verſtorbene war
Senatspräſident beim hieſigen Oberlandesgericht.

w. Gotha, 10. Februar. (Todesfall.) Heute Abend gegen
6 Uhr ſtarb an den Folgen der Jnfluenza der Prinz von Ratibor,
welcher bei Sr. Kgl. Hoh. dem Herzog Alfred von Sachſen-Coburg- Gotha
die Stelle eines Oberhofmarſchalls und Hoftheater Jntendanten be-
kleidete. In Folge dieſes ganz unerwarteten Todesfalles fiel die
Vorſtellung im Herzoglichen Hoftheater, in welchem gerade das Trauer-
ſpiel „Maria Stuart“ gegeben werden ſollte, aus. Der Verſtorbene
war ein in hieſigen Kreiſen ſehr beliebter und bochgeſchätzter Mann,
der ſeine hohe Stellung nur dazu benutzte, um Gutes zu ſtiften. So
hatte er erſt vor vierzehn Tagen das Protektorat über den erſt kürzlich
ins Leben gerufenen „Verein zur Pflege der Blinden nnſeres Herzog-
thums“ übernommen. Durch ſeinen Tod hat unſer Herzog ſeinen
treueſten Freund und Berather verloren.

Leipzig, 10. Februar. (Die Sozialdemokraten)
hatten geſtern wiederum in der Halle des Brauereigartens zu
Stötteritz eine große Wahlrechtsverfammlung einberufen, in der der
Reichstagsabgeordnete Bebel ſprach. Der Zudrang war wie ſich von
ſelbſt verſteht, ein ganz außerordentlicher und die Erſchienenen
konnten bei Weitem nicht Platz in der Halle finden. Der Verlauf
der Verſammlung war ein ähnlicher, wie derjenige der am 5. Januar
abgehaltenen Verſammlung, in welcher Herr Reichstagsabeordneter
Liebknecht den Vortrag hielt. Die einſtimmig angenommene
Reſolution ſchloß mit den Worten „Hände weg vom Wahlrecht.“
Der Ablauf der Menſchenmaſſen vollzog ſich ohne Störung, doch
machten ſich nach Beendigung der Verſammlung auch hier in
der Stadt verſchiedene Gruppen von Stötteritzer Manifeſtanten
bemerkbar.

V Freiberg (Königr. Sachſen), 10. Februar. (Zum Eifer-
ſuchtsdrama.) Das junge Mädchen, welches, wie gemeldet,
aus Eiferſucht einen Soldaten mit Salzſäure begoß und alsdann
ſelbſt von dieſer Flüſſigkeit trank, befindet ſich auf dem Wege der
Beſſerung. Der Soldat war nur leicht verwundet worden.

Plauen im Vogtl. (Verhafteter Hochſtapler.) Jn
Aſch hat man vorgeſtern einen Hochſtapler verhaftet, der ſich unter
dem Namen Anton Marſchner, Handſchuhfabrikant aus Leipzig, im
Vogtlande umhertrieb und täuſchend nachgemachte Banknoten zu ver
breiten ſuchte. Der Verhaftete iſt ein 21 jähriger Kellner, Namens
Pimpel aus Prag, der geſtand, Mitglied einer m Fälſcher
bande zu ſein, die ihren Hauptſitz in Leipzig habe. Der junge Menſch
verſuchte auch einen Lithographen in Aſch durch anonyme Briefe zu
bewegen, mit ihm gemeinſam das Fälſcherhandwerk zu betreiben.

Durch ein ſich

Der Verbrecher iſt in das Kriegsgerichtsgefängniß nach Eger einge
liefert worden.

GSOlGSGCOmmmacoee
Halleſche Lokalnachrichten von 11. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

StadtverordnetenVerſammlung Jn der geſtrigen öffent
lichen StadtverordnetenSitzung ergriff vor Eintritt in die Tagesordnung Herr Oberbürgermeiſter 8 ta ude das Wort. Derſelbe

hob hervor, daß in der „Saale-Zeitung“ über die Verhandlungen
der Verſammlung in ihrer letzten Sitzung ein Artikel erſchienen ſei,
deſſen Schlußſatz, wie Jedem, der ſich mit öffentlichen Angelegenheiten
befaſſe, klar ſei gegen den früheren hieſigen zweiten Bürgermeiſter
Herrn Dr. Schmidt gerichtet ſei, gegen einen pfſlicht
treuen, tüchtigen braven Beamten von durchaus lauterem
Charakter, der der Stadt nach beſten Kräften gedient und amtlich
wie außeramtllich ſtets nur das geſagt habe, was er nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen als richtig und der Wahrheit entſprechend er
kannt habe. Der Magiſtrat habe ihn, den Redner, beauflragt, der
Entrüſtung des Kollegiums über dieſen Angriff gegen Herrn Dr.
Schmidt, der durch ſeine Berufung nach Erfurt nicht mehr in der
Lage ſei, in der Verſammlung zu erſcheinen und ſich gegen den ihm
von der „SaaleZeitung“ gemachten Vorwurf zu vertheidigen. (Bei
fall!) Herr Stadtverordneten Vorſteher Geheimrath Profeſſor
Dr. Dittenberger äußert ſich darauf dahin, daß
gewiß die Verſammlung den Ausführungen des Herrn Oberbürger-
meiſters vollauf zuſtimme. (Beifall Der gegen Herrn Bürgermeiſter
Dr. Schmidt von der „Saale-Zeitung“ erhobene Vorwurf, daß
es ihm an finanzpolitiſcher Ehrlichkeit gefehlt habe, ſei den Thatſachen
gegenüber kaum begreiflich. Habe doch der Angegriffene uns gegen
über der außerhalb der Verſammlung gefallenen Aeußerung, daß das
Rechnungsjahr 1895,95 mit einem Defizit von 300 000 Mk. für die
Stadt abſchließen werde, die Erklärung abgegeben, daß davon nicht
die Rede ſein könne. Dieſe Erklärung habe gar nichts zu thun ge

habt mit dem kommenden Etatsjahr, ſie ſei nur gegen die

f Ausgangs deswenn ſie
unrichtige Behauptung betreffs des
laufenden Jahres gerichtet geweſen die
unwiderſprochen geblieben ſei, Beunruhiguug hätte hervorrufen können.
Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Kommerzienrath. Bethcke,
gab der Anſicht Ausdruck, daß bei ſolchen Angriffen jedes einzelne
Mitglied der Verſammlung ſich fragen müſſe, ob es nicht richtiger
ſei, überhaupt keinen Antheil an den öffentlichen Arbeiten mehr zu
nehmen. Beſonders müßten die Mitglieder der Finanzkommdfton
den gegen Herrn Dr. Schmidt, mit dem als Dezernenten in
Finanzſachen ſie gerade viel zu thun gehabt hätten, erhobenen Vor
wurf ſchwer mit empfinden, denn Herr Dr. Schmidt habe den
ſelben durchaus nicht verdient, da er ein außerordentlich tüchtiges
Mitglied des Magiſtrats geweſen ſei und allen ihm geſtellten Aufgaben
ſich mit voller Kraft und Gewiſſenhaftigkeit gewidmet habe.
Im weiteren Verlaufe der Sitzung rief die Vorlage des Magiſtrats
betreffs Aenderung des NRegulativs für die Be
r von Magiſtrats-, Jnſtituts- und Polizei-eam ten eine mehrſtündige Beſprechung hervor, welche mit der
Ablehnung der Magiſtratsvorſchläge endete, welche, wenn durch
geführt, für das nächſte Jahr eine Mehr-Ausgabe von 25 850 Mk.
verurſacht haben würde auch ein Antrag des Herrn Maurermeiſter
Friedrich wenigſtens 10 600 Mk. zur Gehaltsaufbeſſerung der
PolizeiSergeanten zu bewilligen und 5000 M. zu etwaigen durchaus
nothwendig erſcheinenden Gehaltszulagen in den Haushaltsplan für
das nächſte Jahr zur Verfügung der beiden ſtädiſchen Behörden zu
ſtellen, wurde abgelehnt. ie Vorlage betr. Abänderung der
Beſoldungs verhältniſſe der Magiſtrats-Mit-
glieder wurde von Herrn Oberbürgermeiſter Staude im Auf-
trage des Magiſtrats vorläufig zurückgezogen im Hinblick auf die Ab
lehnung der oben erwähnten Vorlage über Gehaltsaufbeſſerungen der
Beamten ſowie mit Rückſicht auf die von Herrn Stadtverordneten
Nu re gegen die geplante Gehaltsaufbeſſerung der Magiſtrats
mitglieder.

Gerichtszeitung,
z. Halle, 10. Februar. (Sitzung der erſten Straf

ra'mmer.) Eine Vermögensſchädigung der Vereinsbrauerei in
Apolda um 3000 Mark ſollte der ehemalige Reſtaurateur Otto
Buchhol z in Köſen im Dezember 1892 begangen haben, indem er
derſelben gegenüber angab, auf ſeinem Grundſtück in Köſen ſtänden
nur 15 009 Mark als erſtſtellige Hypothek und die etwa zu leihende
Summe käme an die zweite Stelle, während hier eine Kautions
Hypothek des Vorſchußvereirs in Köſen von 21 300 Mark eingetragen
war. Er bewog dadurch die Vereinsbrauerei, ihm ein Darlehen von
3000 Mark als erſte Baurate zu geben, die bei der bald darauf ſtatt
findenden Subhaſtation ausſielen. B. beſaß u. a. ein Reſtaurations
Grundſtück in Köſen, welches ſich einer guten Frequenz erfreute, und
hatte ſich durch Fleiß und ein bischen Glück zu einem acht-
baren Manne emporgearbeitet. So war er auch mehrere
Jahre hindurch Vorſtandsmitglied des Vorſchußvereins,
mit welch letzterem er einen ziemlich l Geſchäftsverkehr
unterhielt. Auf ſeinem Reſtaurationsgrundſtück waren, wie oben
ſchon angedeutet, als erſte Hypothek 15 000 Merk, als zweite eine
Kautionshypothek des Vorſchußvereins von 21 300 Mark eingetragen.
Da die vorhandenen Räumlichkeiten dem ſtetig wachſenden Verkehr
nicht genügten, ging B. mit dem Plane um, einen Saal an der
Stelle der Veranda zu bauen. Er machte dem Kontroleur Kittner und
und dem Kaffir Hertel vom Vorſchußverein hiervon Mittheilung und dieſe
gaben ihm die Zuſicherung mit der Kautionshypothek zurückzurücken von der
zweiten Stelle, wenn er eine Brauerei brächte, welch ihm das Geld zu dem
Saalban hergeben würden. Er ſetzte ſich darauf mit der Vereins-
brauerei in Apolda in Verbindung und dieſe erklärte ſich auf Grund
deſſen, daß die vorzuſchießende Bauſumme als Kautionshypothek an
zweiter Stelle eingetragen werden ſollte, bereit, das Geld herauszugeben. Am 30. Dezember 1892 wurde die erſte Rate von 3000 Hr.

gezahlt. Bald darauf verfiel B. in Konkurs und bei dem
Subhaſtationstermin des Grundſtückes wurde dieſes von dem
Vorſchußverein für 20 000 Mk. erſtanden. An demſelben Tage
verkaufte dieſer es an den Kaufmann Müller für 34 400 Mark.
Die Apoldaer Brauerei fiel aus mit ihren 3000 Mark und
übergab die Sache der Staatsanwaltſchaft. Auf Grund des eidlichen
Zeugniſſes der Vor andsmitglieder des Vorſchußvereins, Hertel
Kittner, daß ſie B. keine bedingungsloſe Zuſicherung gegeben, mit
der Kautionshypothek zurückzurücken, wurde B. zu drei Monaten

Gef verurtheilt. Er legte Reviſion gegendieſes Erkenntniß ein, und das Reichsgericht hob das Urtheil
ſowohl wie die thatſächlichen Feſtſtellungen auf und
verwies die Sache zu nochmaliger Verhandlung an die
Strafkammer des Landgerichts zu Halle. Der Angeklagte behauptete,
die beiden Vorſtandsmitglieder des Köſener Vorſchußvereins, Kittner
und Hertel, hätten ihm in Gegenwart von Zeugen zugeſtanden, mit
der Kautionshypothek von der zweiten Stelle zurückzurücken, wenn er
eine Brauerei brächte, die ihm die Bauſumme für den Saal vor
ſchießen würde. Als dies geſchehen, habe der Vorſchußverein ſein
Verſprechen nicht gehalten. Er hatte auch zum Beweiſe hierfür
mehrere einwandtfreie Zeugen benannt, von denen einige eidlich die
Angaben des Angeklagten beſtätigten. Dem gegenüber blieben Kittner
und Hertel dabei ſtehen, daß ſie die Zurückrückung der Kautions-
hypothek nur unter der Bedingung zugeſtanden hätten
wenn der Angeklagte einen Bürgen dafür ſtellen könnte. Aus der
Beweisaufnahme ging außerdem hervor, daß der Angeklagte einen
e bedeutenden Geſchäftsverkehr mit dem Vorſchußverein unter
alten habe, und daß dieſer im Konkursverfahren ca. 35 000 Mark

angemeldet hatte, die aber im Kaufgelderbelegungs-
ermine auf 18000 Mark herabgeſetzt werden mußten. Sonderbar

war es ferner, daß bei der Subhaſtation des Reſtaurantsgrundſtücks
nur der Vorſchußverein der einzige Bieter war, dasſelbe für 20 000
Mark erſtand und gleich für 34 400 Mark verkaufte, ſowie, daß
ſich das Vorſtandsmitglied Hertel eines derartigen Geſpräches, wie
ſolches die Entlaſtungszeugen bekundeten, nicht erinnern kann. Die
Beweisaufnahme nahm einen ſo günſtigen Verlauf, daß nicht ein
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mal alle Entlaſtungszeugen vernommen wurden, und der Staats
anwalt ſelbſt die Freiſprechung beantragte. Der Gerichtshof ſprach
dieſe auch aus. Das Urtheil wurde von den zahlreich anweſenden
Freunden des Angeklagten mit großer Genugthung aufgenommen.

Bigamie. Der Urmenſch Adam war mit ſeinem v Weibe
Eva zufrieden, nicht aber der Arbeiter Adam Bündel aus Gie-
bichenſtein, denn er jagte feine ihm am 26. Januar 1890 in Wengels-
dorf bei Eiſenach angetraute Frau nach dreimonatlichem Beiſammen
ſcin zum Teufel. Das iſt zwar nicht ſchön und nicht ſtrafbar, ſoll
aber öfter paſſiren. Jrgend ein Witzbold hatte nun B. ins Ohr
geflüſtert, er könne wieder heirathen, wenn ſeine Frau 2 Jahre vonihm fort wäre. Vorſichtigerweiſe wartete er 4 Jahre und fühlte
dann das Bedürfniß, ſich zum zweiten Male in eheliche Feſſeln
ſchlagen zu laſſen. Am 23. Mai 1894 bereicherte er das Standes
amt zu Giebichenſtein um ein neues Ehepaar. Dies erfuhr ſeine
erſte Frau und dieſe erſtattete Anzeige. B. wurde mit 1 Jahr Ge-
fängniß beſtraft, und ſeine zweite Ehe wird für nichtig erklärt.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
See in Hamburg.

Mittwoch, den 12,
Niederſchlag. Lebhafter

pinar: Wenig verändert, wolkig, vielfach
ind.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unftrut.

Fall. Wuchs
Straußfurt S. Februar 1,15. 160. Februar 1,16. 0,00 Se I0. Februar 4 1,90. 11, l 68. 0,02 Srotha. 214. 5 I 2 6,1C IAlsleben 5. Februar 1,74. 1ö. 1,82 0, v

Elbe.
Außig S. Februar 0,10. 10. Februar 0.07. 0,03 S
Dresden e e J 1,06., 0,05Wittenberg h J e e 1,65.Barbv. 1,42. i e 1,51. 0,09Magdeburg 1,30. 2 r 30. 0,90 SWittenberge 1,77. 1,73 0,4 S

R e eVolkswirthſchaftlicher Theil

M e to-Magdeburg, 10. Febr. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt
à A, Februar-März 1896 à 7,70 ſchwefelſaures c20 9,40 C. aufgeſchloſſenen Peru -Guano 7 h 7,90
ammoniak. Supervhosphat 9 9 Frühjahr 96 6,50 c Suver
vhosphat 15--18 à 17 Baumwollſaatfuchenmehl deutſche
Mahlung 58--60 5, 85 A. amerikaniſche Mahlung 58--60 à 5,50
Mark, Erdnußkuchenmehi 53——56 8 Seſamkuchen Mehl
8/52 J à 5,30 A. Kokoskuchen deutſche 5 90 importirte 4,90
Palmkernkuchen deutſche 23 26 3,90 Reis Futtermehl 2427 z
4,00 Ac, Rappskuchen 38--42 4,40 Mohnkuchen 45--50
à 4,40 frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Viehmärkte
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 6. Februar.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend p. Sdlachtgewich.

I. Qual. II. Qual. III. Qual J

a. b. a. b. a. b.
19 Rinder,

davon

Zum Verkanſe

ſtanden ver kauft
un

verkauft

6 Ochſen,
5 Färſen,
8 Kühe,

Bullen,
2 Kälber,

Hammek, Schafe,
davon Lämmer,

160 Schweine davon,
160 Landſchweine,

Ungariſche.

tn es r s

t J

sist

s
n s l e

Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Offizieller Bericht über den a n n
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 6. Februar 1896.

Erpzielte Preiſe per e 50 kg in Nart für

Zum Vertaufe 52 72 et 52 s 23ſtanden: s s s s 32S 3 H c 3*185T. Qualitat N. Qualität I. Qualität

347 Rinder, davon 39e 39157 Ochſen 7 68 61 55 138 1926 Kalben. S 64 2 60 56 2811 9 Alhe S 62 S 54 S 47 59 2042 Bullen 7 S 61 S 68 55 43 S190 Kälber? e e 42* a 39 36 u 190618 Schafvieh?. 32 39 S 28 S 431 1871267 Schweine,* davon 1192 751267 Landſchweine. 48 S 46 S 44 1192 75Bakonier h T ne
2222 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 46 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang: und langſam
Hamburg, 10. Februar. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
ſchanze“ an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 2. bis
8. Februar im 6032 Stück vom Jnlande zugeführt. Von
dieſen ſtammten 2666 Stck. vom Süden und 3366 Stück vom Norden.
Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 27 Wagen mit
1315 Stück. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 43--44 A. 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 42 A. 209 Tara, Gute leichte Mittelwaare
44—45 A. 22 Tara, Geringere Mittelwaare 43 44 A. 24
Tara, Sauen nach Qualität 40 ſchwank. Tara. Der Handel
war in der letzten halben Woche lebhaft.

Hauiburg, 10. Februar. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 277 Rinder und 1655 Schafe. Das aus
dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Poſen
und Weſtpreußen.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 91 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurde gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

Qualität Ochſen und Quienen 64 II. Qualität Ochſen
und Quienen 56—60 Junge fette Kühe 51 54 Aeltere
fette Kühe 45 e Geringere fette Kühe 4 42 44 Bullen
nach Qualität 49——56 A.

Die Schafe vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für J. Qualität 55-—61
50—53 für III. Qualität 45-—49Der Handel war ziemlich lebhaft, ſodaß mit Rindern vollſtändig

für II. Qualität

geräumt werden konnte 30 Stück wurden für auswärts gekauft.
Von Schafen verblieb ein kleiner Ueberſtand.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 16. Februar. Weizen mit Aueſchluß von Raudweizen) per 1000 Kllogr
loco ſtill, Termine matt, gelündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
dez., loco 148--164 Mt. nach Qnalität bez., Lieſerungsqualität 356 Mk. bez., geber
avelländ. 159,5 Mk. ab Vahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat

Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 1895158,60 168 Mk. dez. per Juni 158,75——159 bez. Juli 159,25 158,25 Mk. bez.
September 169 e 169 Mt. bez

Hafer

Roggen per 1000 Kllogramm koco umſatzles, Termine ſeſier gekündigt,
To., Kündigungspreis Mk., loco 121 127 Mt. nach Qnalität bez., Lieferungs

qualität 124 Mk. t guter neuer 126 Mk. ab Bahn dez. wenig
kammer ei Haus per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnitts preis t. bez. Mai 1896 129--129,5--129 Mk. bez.
Juni 129- 129,5-—129 Mt. bez. Juli 1267 75—129 Mt. bez

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, W große und fleine 113 1286 Mt. nach
Qualität bez., Braugerſte 126--1760 Mk.

Hafer per 1000 Kilogr. (eeo :dert, Termine feſt aber ſtill, getündigtTonnen, Kündigungspreis Mk. ter Loco 114--146 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferun gsqual. 120 Mk. bez., pommerſcher mittel bis gurer 116--126 Mt. bez., ſeiner 328
bis 136 Mt. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 118 128 Mk. dez., feiner 130- 142 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 116-126 Mt. bez., ſeiner 126- 135 Mk. dez., ruſſ. Mk. bez., heuer

Mk. bez., ver dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per Mai 122,56 Mk. bez. Juni 123,75 Mk. bez.
Ma is, ver 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine flau, gekündigt Tonnen

Kündigungspreis Mk., Loco 100-—106 Mk. nach Qualität, runder 101--104 Mk.
bez, amerik. 101--104 Mk. frei Wagen bez., fontraltl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat M. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 92,75 bez.

Magdeburg, 10. Februar. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 154--160
Mk., neuer Mk., Weißweizen 150--157 Mt., glatter engliſcher Weizen 140--148 Mk.
Rauh weizen 142 156 Mk., Roggen alter 130133 Mk., neuer Mk., Cbevalier
gerſte 155— 170 Mk., Landgerſte 122--138 Mk., Hafer 120- 127 Mk. für 10060 Kilogr.

Stettin, 10. Februar. Weizen loco behauptet 142-156 Mtk., per AprilMai
157,00 Mt., per MaiJuni 158,00 Mk. Roggen loco matter, 121--125 perApril Mat 126,560 Mk., per MaiJuni 127,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 112 Mk

116 Mk.
Köln, 10. Febuar. Weizen alter dieſiger loco 15,75, neuer dieſiger fremder

loco 16,50, per Februar Roggen bieſiger loco 12,75, fremder loco 14,00, perFebruar. fer alter dieſiger loco 12,75, neuer dieſiger fremder 15,51.
Mannheim, 10. Februar. Weizen per närz 16,50, Mk. per Mai 15,70.

Herbſt W

Roggen per März 13.10. Ak., per Wai 35, Mk. Hafer per 12,50
Mk., per Mai 12,75 Mk. Mais per März 9,80, per Mai 9,65.

Hamburg, 10. Februar. Weizen loco feſt, dolſiein. leco neuer 156 158 M
Noggen loco ſeſt, mecklenburg. ioco nener 144--148 Mk., enijſſcher loco feſter
loco neuer 89 92. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 10. Februar. m per Herbſt 7,49 Gd., 7,51 Br., per MaiJuni 7,43Gd., 7,45 Br., per Frühjahr 7,35 Gd., 7,37 Br. Roggen per Herbſt 6,43 Gd., 6,45
per MaiJunt 6,77 Gd., 6,79 Br., per Frühjahr 6,91 Gd., 6,95 Br. Mais ver
Februar Gd., Br., per MaiJuni 4,69 Gd., 4,71 Br. Hafer per

„21 Gd., 7,22 Br., per Frühjahr
Br., per Frühjahr 6,40 Gd., 4 Br.

Weizen loco feſt, per Herbſt 77,04 Gd., es Br. Roggen per ſt 7,20 Gd., 7,21 Br., per Frühjahr 6,52 Gd.,

657 Br. Hafer per Herbſt Br., per Frühjahr 6,04 Gd., 6,06 Br.Mais ver Dez. Gd., Br., per ar gun 1896 4,37 Gd., 4,38 Br.
Paris, 10. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, per Feb. 18,85 per

März 19,1 per März-Juni 19,35, per Mai Auguſt 19,75. Roggen ruhig per
Feb. per Mai- Auguſt 11,60.

Paris, 10. Febr. (Schlusbericht.) Weizen behauptet per Feb. 18,95 per März
19,20, per März-Juni 19,50, per Mal-Auguſt 19,90. Roggen ruhig, per Februar
10,80, ver Mai Auguſt 11,50.

Amſfterdam, I. Februar. Weizen auf Termine träge per März ver
Mai 167. Roggen loco ruhig auf Termine niedriger, per März 108, per Mai 109.

Antwerpen, 10. Februar. Weizen ruhig. Reggen ruhig. Hafer
behauptet Gerſte feſt.

London, 10. Februar. An der Küſie 1 Weizenladung angeboten.
New-York, 10, Februar. (Teiegramm). Weizen loco 82 per Februar 732

per März 74 per Mai 725 per Juni 72 Mais per Februar 367
März 36 per Mai 37 Mebl 2,89. Gerreidefracht 23 Mk.h Chieago, 10. Februar. Telegr. per Weizen per Februar 642 per März 66
Mais per Febrnar 28.

März

Peſt, 10. Febr.

Zucker.
Hamburg, 10. Februar. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt Baſis 8

r rerengiehung der 2. Klaſſe 194. Königl. Preuf. Lotterie
Ziehung vom 10. Februar 1896, Vormittags.Nur die Gewinne äber 110 Mark ſind den deireffenden Nummern

Parenthefe beigefägt.
(Ohne Sewähr.)
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1. Ziehung der 2. Klaſſe 194, Königl. Prenuß. Lotterie,
Ziehnng vom 10. Febrnar 1896, Nachmittags.Nur die Gewinne über 110 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe deigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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Rentement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Febr. 11,65, per März 11,97
per Mai 12,10, per Auguſt 12,371,, per Oktober 11,32 per Dezember 11,30. Ruhig

eg 10. Februar. 96 Prozent Javazucker locs 13*, ſtetig, Rüben Rohzucker
loeo Sſtetig-Prris, 10. Februar. (Schlußbericht.) Rohzucker feſt, 88 Eohg loed 2. Weiber
Zucker, Nr. 3 per 150 Dlogramm per Februar 331 per März 32 per Mai Auguſt
34 per Oktober-Januar L

affee.
er. 10. Februar. (Nachmittagsbericht.) Good average Samos per März

66,25,2per Mai 65,25, ver Sept. 62,25, per Dez. 69,00. Ruhig.
Havre, 10. Februar. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Februar 82,25, per März 81,75, per Mat 80,50.
Kaum behauptet

Havre, 10. Februar. Telegramm von Peimann, Ziegler u. To.) Kaffee in New
York ſchloß mit 15 Points Haufſe.

Amſterdam, 10. Februar. JavaKaffee good ordinary 50,50.

Petrolenm.
Bremen, 10. Februar. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Feſt. Loco

6,15 Br. Tendenz Rngig-
Hamburg, 10. Februar. Petroleum loco ruhig, Standart white 6,10.
Stettin, 70. Februar. Petroleum loco 10,35.
Antwerpen, 10. Februar. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 17,00

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Verlin, 10. Februar. Spiritus mit 70 Mar Verbrauchsabgabe per 100 Lita

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 140,000 Liter. Kündigungs-
preis per dieſen Monat 29,2 Mk. bez,, per März 38,9 40, 39,9 Mk. bez., per
April 40.-40,3——40,3—40,5 Mk. bez., per Mai 40--46,5--40,1 Mk. bez., per Juni 40,
40,3-—-40.1 Mk. bez., per Juli 40,3—40,5-—40,3 Mk. bez., per Auguſt 40,5—-40,7 40,6
Mk. bez., per September 40,6 40,8--40,6 Mk. bez.

Hamburg, 10. Februar. Spiritus ſtill per Feb.-März 172/,, Br., per MärzApril
171 Br., per April-Mai 172 Br., per MaiJuni 175 Br.

Stettin, 10. Februar. Spiritus unverändert, loco ohne Faß mit 70 Konſum
ſteuer 33,60.

Breslau 10. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 59 Mk.
Verbrauchs adgade per Feb. 51.20, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe ver Feb. 32,0C.

Paris, 10. Februar. Spiritus ruhig, per Februar 31,75, per März 32,00, per
März-April 32,25, per Mai Auguſt 32,75.

Oele. Delſagten. Fettwaren.
Verlin, 10. Februar. Rüböl ver 100 g. mit Fatz. Termine behauptet. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis 44 Mk. Loco mit Faß ohne Faß-, per dieſen
Monat 47,4 Mk., per Mai 47,4 Mk., per Oktober 47,7 Mk.

Hamburg, 10. Februar. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 48,50.
Breslau. 10. Februar. Rüböl per Februar 45,00, per Mai

K Je Näbsl loco 52,50, Nal 52,30 Hr.See Februar. Nubsl loco per April-MRai 47,260, per
Varis, 10. Februar. Rübsl behauptet, per Februar 57,00, per Rärz 57,00,

per MärzApril 57,00, per RaiAuguſt 57,00.

Verlin, 10. Februar. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 145--165 Mk. Qualität
VlktoriaErbſen 155 170 Mk., Futterwaare 125 136 R. nach Qualität ver Kilo
e er Kochen 20-40 Mk., Spetſebohnen, weiße 25—50 Me., Linſeu

per m.Nordhaufſen, 10. Februar. Kochlinſen 16,60-20,00 Mk., Kocherbſen 15,00--17,00
Nark, Speiſebohnen 20,00-—-22,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 10. Februar. (Amtlich.) Kartoffein, neue 4, Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 Mk.
Nordhauſen, 10. Februar. Kartoffeln 4,00-4,20 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 16. Februar. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14,25--14 Mk.

Lieferung per März-Mai 14,25--14,50 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14,60 15,25 MNk., Lieſerung per März-Mai 14 25--14,50 Mk., SuperiorStärke

14,50-—-15,00 Mk., SuperiorRehl 14,75-15,25 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Verlin, 16. Februar. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 160 Mk., Bauch

fleiſch 0,90-—1,20 Mt., Schweinefleiſch 1,00-i,40 Mk., Kalbfleiſch 0,80--1,60 Mk.,
r. e Rt., Butter 1,80--2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,80 bis

per
Hamburg, 10. Februar. Schmalz. Steam 28,50 Mk., Fairbank 27,50 M., Armour

Spezial 31,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 20,00 Mk., Hamburger raff. Radbruch Stern
Kreuz u. Schaub 36,00——40,00 Mk., Schlachterſchmalz 55 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll.
SquireSchmalz in Tierces 32,060 Mark, in Firkins 112 Pfd. 32,58 Mart, in Eimern
à 56 Pfo. 33,50 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 34,00 Mk. unverzollt.

Bremen, 16. Februar. Schmalz, Wilcox 30 Pfg., Armour ſhield 39 Pfg.
Cudahy 31 Pfg., Fairbanks 26 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 272 Pfg-

Antwerpen, 10. Februar. Schmalz per Febrnar (2 Margarine ruhig.

Fiſche.
Verlin, 10. Februar. Karpfen 1,50-2,40 Mk., Aale 1,20-—2,860 Mk., Zander 1,00

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00-4,60 Mk., Barſche 9,60-1,60 Mt., Schleie 1,00-—-2,40 Mt.,
Bleie 0,60--1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,50 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 10. Februar. Steinbutt 100 Pfg., kleine 45 Pfg., Seezungen, große 150
Pfg., kleine 120 Pfg., Kieiße, große 0 Pfg., kleine 25 Pfg., Rothzungen 49 Pfg., Zander
45 Pfg., Schollen, zroße 360 Pfg., mittel 30 Pfg., kieine 25 Pfg., Schellfiſche, große 30
Pfg., mittel 18 Pfg., kleine 12 Pfg., Lachs rothfleiſchiger Pfg., Silberlachs 170 Pfg.,
Lachsforellen 180 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte 28 Pfg., Hummer, lebende 2i0 Pfg.,
Cabliau, große 15 Pfg., kleine 14 Pfg., Lengfiſch i Pfg., Knurrhähne Pfg. Rochen
10 Pfg., Slaufiſch 12 Pfg.

Berlin. 10. Februar. (Amtlich.)
ehl.

Roggenmehdl Nr. O und per 100 Kilogramm

i e März 17,36in per 3
Sag. Gekündigt Sas, Kündigungspreis Nk., rer dieſen M

ver April be ver Rat 17,50 bez. per
1 Nr. 00 22,00--19,75 bez., Nr. O 19,25--16,25 bez. Feine Marken über

enmehl Nr. of 17,50--17,09 do. feine Marken Nr. 01 18,50--17,50 be
Dr. höder als Nr. 0o1 100 Kilogramm brutto inel. Sack.

Roggenkleie 8,20-6,0 bez. 8,30 8,50 bez. loko per 100 Kilogramm
netto exkl. Sack.Baris, 10. Februar. (Schlußbericht.) Medl feſt, per Februar 41,25, per März
41,46, per MärzJuni 42,00, per MaiAuguſt 48,00.

Stroh. Hen.
Berlin, 16. Februar. (Amtlich.) Richtſtroh 3,50--4,00 Mk., Heu 3,40-5,80 Nt,

für 100 Kilogramm.

F an e u Plata. Grundmuſter B.Leipzig, 10. Februar. Kammzug Termin a a. GrundmuPer Februar 385 Mit per März 8,371 Mt., per April 3,37 i Mr. per Maß 340 Mk.,
per Juni 3,421 Mk., per Juli 3,55 Mk., per Auguſt 3,45 Mk., per September 3,472/2 Mk.
per Oktober 3,471 Mk., per November 3,471 Mk.,, per Dezember 3,50 Mk., per Januar
3,50 Mk. Umſatz 110 0600 Kilogramm. Ruhig.

Bremen 10. Februar. Baumwolle, upland middling loco 422, Pfg. Wolle, Umſatz
128 Ballen.

Liverpool, 10. Februar. (Schlußbericht) Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 560 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per Februar März 47 10 Käuferpreis, per JuliAuguſt 424 Käuferprefs,

März April 47 10 Verkäuferpreis, Aug.Sept. 411 42 Verkäuferpreis,
AprilMai 4 4 Verkäuferpreis, Sept. Oktober Verkäuferpreis.
MaiJuni 42 Käuferpreis Okt.-Nop. 4 e d. Verkäuferpreis.
JuniJuli 45 4 Verkäuferpreis,

A F u anAmſterdam, 10. Februar. cazinn 37.25.
London, 16. Februar. Silber 307, Lſtrl., ChiliKupfer 432 Lſtrl., per 3 Monad

441, Sſiri., Blei, ſpan. 11, Sſtrl., engi. 118, Lſtrl., Zinn 69 Lſtrl., Zink 142/, Lſtrl.
Queckſilber I. 7 Lſtrl. 71 ahn., II. 7 Lſtrl. 3--3 sh.
4 10. Februar. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

52 d.

bezahlt.

Rio de Janeiro, 8. Februar. Wechſel auf London z.
Vuenos-Ayres, 8. Februar. Goldagio 216

Verant wortlich für die Redaktion: Hr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil
Adelbert Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr
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belegenen Kolonnaden in Freyberg's Garten ſoll im Wege der öffentlichen Wett- Bureau des Unterzeichneten am 21. Febr.
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend den 15., d. Mts., Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamke einzureichen, woſelbſt die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. und es werden der Verdingungsanſchlag

Der Stadtbaurath.
Halle a. S., den 8. Februar 1896

Zur Verdingung der Tiſchlerarbeiten
für den Neubau der hiefigen Krankenan

Looſen ſteht im

Vorm. 11 Uhr Termin an. Die Ver
dingungsunterlagen liegen
werktäglich von 8—12 und 3--7 Uhr aus

und die Bedingungen gegen portofreie

Genzmer. m u 1427 Zuſchlagfri age.Ausſchreibung. Pforta, den 8. Februar 1896.
Die Ausführung der Maurerarbeiten zum Gärtnerhauſe des Riebeck Der bung Barmeiſter.

ſtiftes und zu den Mauern des Wirthſchaftshofes daſelbſt ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag, den 24. Februar, Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen 18. Febrnar, Vorm. 11 Uhr, Termin
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Der Stadtbaurath.
enzmer.

Halle a. S., den 8. Februar 1896.

Zur P igrrg der Glaſerarbeiten
für den Neubau der
anſtalt ſteht im Bureau des Unterz. am

an. Die e ulagen liegen
ebendaſelbſt werktäglich von 8--12 und
2--7 Uhr aus, und es werden der Ver

Ausſchreibung.
Die Lieferung von Glaſerarbeiten zum Neuban des Riebeckfſtiftes ſoll

im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Donnerstag den 20. Februar, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus 9 t li n n

Der Stadtbaurath. an e
enzmer.

liegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.
Halle a. S., den 8. Februar 1896.

dingungsanſchlag und die 1
gegen portofreie Bezahlung an 2, f.
auch abſchriftlich mitgetheilt.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Pforta, den 7. Februar 1896.

Der Königl. Reg.-Baumeiſter.

ech. 4. eine Betriebsmaſchine (jetzt für Zuckerboden)

mit 7 Waſſerpumpen

Vegen Ceutraliſatione- Anlage haben wir ahugeben:
1. eine horizontale Dampfmaſchine mit Luftpumpe,

Dampfzylinder 275 Durchmeſſer, 650 Hub,
Luftpumpenzylinder 475 650ebendaſelbſt eventuell mit Brückenwaſſerpumpe

2. eine doppeltwirkende Kaſtwaſſerpumpmaſchine,
Dampfzylinder 315 Durchmeſſer, 400 Hub,
Pumpenzylinder 215 400Bezahlung von 2,50 Mark auch ſchriftlich mit Pilzventilen

[1776 3. eine Betriebsmaſchine mit 2 Waſſerpumpen,
Dampfzylinder 00 Durchmeſſer, 500 Hub,
Waſſerpumpzylinder I. 250 490

II. 210 310
Dampfzylinder 370 Durch meſſer, 700 Hub.

Sämmtliche Maſchinen ſind in ſehr gutem, betriebsfähigen Zuſtande und bis
hiefigen Kranken 15. d. Mts. im Betriebe zu beſichtigen.

5. eine Balancirmaſchine:
Dampfzylinder 470, Hub 860

Durchmeſſer je 260, Hub je 260,

e. v r1 Luftpumpe (trocken) 470, 860,1 Luftpumpe (trocken) 420, 640.
Sämmtliche Pumpen ſind in gutem Zuſtande.

Zuckerfabrik Brehna.
Leidieh.

Einen größeren Poſten böhmiſche

Ausſchreibung.
Mtr.) für den Neuban des Riebekſtiftes ſoll im Wege der

Angebote ſind bis

Die Herſtellung des ſchmiedeeifernen Einfriedigungsgitters (ca. 418 Ifd. m 1896.
geben werden.

Donnerstag den 20. Februar, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichmüngen aus
liegen, auch die Verdingungsvorſchläge entnommen werden können.

Der Stadtbaurath.
Genzmer.

Halle a. S., den 7, Februar 1896.

ettbewerbung ver

Linſen, 1894er Ernte, haben wir zur Saat
ſehr billig abzugeben. [1579

enze Ruthe.

Kuh mit Kalb

H. A. Köhler's Söhne, Altenburg, S.-A.,
Metallwaarenfabrik von Geſchirr und Wagenbeſclägen,

empfehlen außer ihren bis jetzt gelieferten Artikeln

ihre neu eingerichtete Eiſengießerei
zur Lieferung von ſchmiedbarem Eiſenguß, owie Tiegelſtahlguß

und e ſeblauß
nach einzuſendenden Modellen oder Zeichnungen.

V Schnellſte Lieferung und beſte Qualität werden garantirt. W
verkauft Müllerdorf 17.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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1898.

[Nachdruck verboten.

Das Teſtament der Jndierin.
Roman in zwei Bänden von Mary Cecil Hay.

(Markham Howard).
„Du i alſo Alles, Honor,“ fragte er, nachdem ſie

„Slimp hat Dir natürlich Mittheilung davon ge-
macht.“

„Ja, er kam dieſen Nachmittag zu mir ich hoffe, daß er
mich gleich aufgeſucht, ehe er irgend einen anderen Schritt
gethan hat, jedenfalls iſt keine Zeit mehr zu verlieren, Law-
rence.“

„Zeit? Mir bleibt keine,“ murmelte er zerknirſcht, „Slimp
ar meine Lage bis morgen ſchon in ganz Kinbury auspoſaunt

aben.
„Er wird bis morgen um dieſe Zeit nichts unternehmen,“

entgegnete Honor ruhig, „und dann kammt er wieder zu mir,
um meinen Entſchluß zu erfahren.“

„Deinen Entſchluß über fragte der Advokat haſtig,
hat er Dir angeboten mich,

Es iſt gleichgiltig, was er mir anbot,“ ſchaltete das junge
Mädchen ein. „Warum immer noch von ihm ſprechen, denke
lieber daran, was Du ſelbſt wieder gut machen kannſt, Lawrence.“

„Es iſt zu ſpät,“ war die einzige Entgegnung, während er
mit einer Hand über die Augen fuhr.

„Vein, es iſt noch nicht zu ſpät! Auch iſt Deine perſönliche
Sicherheit nicht gefährdet. Du kannſt, wenn es Dir beliebt,
England verlaſſen, und ohne daß auf Deinem Namen ein Makel
ruht. Sage mir, ob ich recht gehandelt habe. Gieb mir Deinen
Rath, Lawrence; bis jetzt haſt Du und dann Mr. Stafford alle

Geſchäfte für mich n Willſt Du dieſen auf meinen

39]

ankier ausgeſtellten Wechſel haben und das Geld ſelbſt heben
Oder ſoll ich dieſen anderen Wechſel für Deine Rechnung in
Kinbury zahlbar machen Du kannſt entſcheiden; die Summe
iſt noch nicht ausgefüllt.“

„Jch kann es nicht annehmen.“
„Doch, Du kannſt es dreiſt,“ erwiderte ſie mit ihrem be-

zauberndſten Lächeln, „Du wirſt doch keinen albernen Stolz
zwiſchen Dich und Dein altes Mündel treten laſſen. Wir
haben die Hilfe eines andern Advokaten nicht nöthig, nicht wahr?“

„„VNicht nöthig,“ flüſterte er in dem Kampfe ſeiner gemiſchten
Gefühle, „aber ich darf es nicht annehmen! O, Honor, Du kennſt
nicht die Hälfte meiner Unterſchlagungen!“

„Jch glaube doch; ich vermuthe, Slimp hat mir eher zu
viel, als zu wenig mitgetheilt.“

„Honor,“ rief er plötzlich, die Stellung, welche er beharrlich
behauptet hatte, verlaſſend, „wie kann ich es ertragen, Dich noch
mehr F berauben, als ich ſchon gethan.“

„Alles kann wieder gut gemacht werden. Ein Jeder muß
wieder erhalten, was ihm zukommt, und Lawrenee, mein lieber,
alter Vorwand, dann kannſt Du reiſen mit einem Namen, der
nicht verwünſcht und entehrt iſt.“

Der Advokat ſtand unbeweglich, während ſie das Papier
in ſeine Hand legte, doch wußte ſie, daß dies nicht etwa aus

v ſondern nur in ſeiner wirklichen Herzensangſt
geſchah.

„Aber,“ ſagte er plötzlich, „Du würdeſt dies gewiß nicht
für mich thun, wenn Du wüßteſt, worauf meine letzten ſchänd-
lichen Anſtrengungen zielten, Du, die Du ſtets ſo gut von
I krief Myddelton dachteſt und immer an ſeine Unſchuld
glaubteſt.“

„Jch weiß auch das,“ ſprach ſie ruhig, als er inne hielt.
„Das ſagte Dir Slimp auch?“ rief der Advokat aus, „und

erwähnte er, daß ich die beiden letzten Jahre ein blinder Narr
geweſen und daß Gabriel unſchuldig war

„Ja, er ſagte es mir, ſowie auch,“ man ſah, welche Ueber-
windung ihr dieſe Worte koſteten, „daß Du Dich geirrt habeſt,
indem Du Mr. Keith für unſern Vetter gehalten.“

e e Erwiderung erfolgte, hob ſie fragend ihre Augen
zu ihm auf.

„Glaubteſt Du das wirklich ehrlich, Lawrence?“
zJa, Gott ſei mein Zeuge, ich glaubte es; es war eine

re von mir ſeit zwei Jahren und ich konnte ſie nicht los
werden.“
Ich muß gehen,“ ſagte Honor wie geiſtesabweſend, indem
ſie ihm die Hand zum Abſchied reichte.

Der Advokat hielt die kleine weiche Hand feſt in der ſeinen
während er mit großer Anſtrengung das klägliche Geſtändniß
zurückdrängte, welches durchaus über ſeine Lippen wollte.

„Jch werde Dich morgen noch ſehen,“ flüſterte er, „zum
letzten Male, und es könnte ſein, daß

Hier verſagte ihm die Stimme und es währte geraume Zeit,
ehe er einigermaßen die Herrſchaft über ſich wiedergewann; er
vermochte es, nachdem er ſie zum Wagen geleitet, ſelbſt da nochnicht, ein Wort hervorzubringen und ihr Feundliches Lebewohl

zu erwidern. Wie in einem düſteren Traum befangen ſtand er
noch eine lange Zeit auf dem Pflaſter, wo ſie ihn verlaſſen, dem
Wagen in der Richtung, wo er ſeinem Geſicht entſchwunden,nachſehend.

Es war noch früh am Nachmittag des folgenden Tages,
als Lawrence Haughton nach in kam, und Honor be
merkte ſogleich trotz der Laſt der Scham welche ihn nieder
beugte, während er ſie bat, von ſeinem Vergehen erzählen zu
dürfen, eine gewaltige Veränderung in ſeinem ganzen Weſen,
welche ſie an die allerdings ſehr ſeltenen Stunden in früheren
Zeiten auf dem Lerchenhoſe erinnerten, wo er, wenn Jane und

hoebe fortgeweſen, ausnahmsweiſe verſucht hatte, ihr zu
gefallen, und ohne ſie durch Zeichen oder Worte ſeiner Liebe zu
ärgern.
Das junge Mädchen unterbrach ihn beſtändig, wenn er ſich
in finſteren Selbſtanklagen über ſeine Geſchäftsniederlagen erging,
die, wie ſie richtig errathen, von Slimp böswillig übertrieben
waren, und verbrachte eine peinliche Zeit mit ihm, ehe die An
kunft des Schreibers gemeldet wurde.

„Komm herauf, Lawrence, wenn er fort iſt,“ ſagte ſie,
als ſie ſich bei Mr. Slimp's Annäherung anſchickte das
Zimmer zu verlaſſen. „Jch bin ganz allein, Phoebe macht Beſor
gungen.“

Das junge Mädchen wartete auf ſein Nachkommen, ohne
auch nur zu verſuchen, ein Buch oder eine Arbeit in die Hand
zu nehmen, ihre Gedanken waren zu ſehr mit dem ferneren
Schickſal ihres alten Vormundes beſchäftigt. Sie ſollte auch nicht
lange auf die Probe geſtellt werden, bald wurde ihr Mr. Slimp
gemeldet und ſie hatte ſich. raſch ſeiner entledigt. Dann hörte
ſie auf der Treppe die wohlbekannten Tritte ihres Vormunds
und ſie ging ihm mit einem Lächeln entgegen.

„So raſch, Lawrence; das freut mich.
mir von Deinen Zukunftsplänen

Wohl eine Stunde lang ſprachen ſie ruhig über dieſe Pläne
und Hoffnungen es war eine Unterredung, deren ſich Honor
noch nach Jahren erinnerte, während ſie für Lawrence eine
lebenslängliche Erinnerung blieb, die wie ein glänzender Stern
ſeine finſtere Vergangenheit erleuchtete und noch in den ſpäteſten
Zeiten ſeine Gedanken auf jene edlen Ziele lenkte, die Honor
ihm gezeigt

Seine Augen und ſein Geſichtsausdruck hatten ihre Härte
verloren, als er ſich endlich Abſchied erhob. Honor hatte
gehört, daß Phoebe zurückgekehrt, und hielt ihn mit ihrer Hand
an der Thür zurück:

„Willſt Du nicht Phoebe Lebewohl ſagen, Lawrence?“
„Nein,“ rief er haſtig, „laß den Abſchied den letzten ſein.

Was iſt ſie im Vergleich zu n„Bleib noch eine Minute,“ unterbrach ſie ihn, über dieſen
plötzlichen Nückfall in ſein altes Weſen betrübt, „ich will Phoebe
rufen und doch den letzten Händedruck haben. Sie war einſt
Dein Mündel ſo gut wie ich; wir haben gleichen Theil an

Und nun erzähle
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J nd Du ſagſt ſelbſt, daß es ein Abſchied auf lange
Zeit iſt.“

ſchutſt Lawrence antworten konnte, war Honor aus der Thür
ge

„Phoebe,“ rief ſie, das Geſicht der Kouſine neugierig bei
der Wirkung ihrer Worte beobachtend, „willſt Du nicht Lawrence
Adieu ſagen? Er reiſt ins Ausland und iſt gekommen, uns
Lebewohl zu ſagen. Jch komme gleich nach und will nur den
Thee beſtellen. Er will ſich zum Eſſen nicht halten laſſen, wird
aber doch, hoffe ich, einige Minuten zu einer Taſſe Thee bei
uns übrig haben.“

„Geht denn Lawrence wirklich ins Ausland?“ Die Frage
kam von Phoebes Lippen nur im höchſten Erſtaunen, und Honor
bemerkte dies mit einem Gefühl höchſter Dankbarkeit; ihrer
Kouſine unnatürliche Schwärmerei war alſo vorüber und die Zeit
gekommen, auf die ſie gehofft hatte.

„Warum denn eigentlich fragte Miß Owen, die ganz ge
müthlich daſtand und ſich von ihrer Zofe den Ueberwurf nach
dem unvermeidlichen Zerknittern im Wagen zurechtſtreichen ließ,
„und ſo plötzlich

„Du vergißt, daß wir ſeine Pläne nicht eher erfahren
können, bis alle Welt ſie weiß.“

„Allerdings,“ entgegnete ſie gedehnt. „Jch bin fertig Dukommſt doch gleich v Honor

Dieſe mußte bei ſolcher Bitte unwillkürlich lächeln; wie
hatte ſich das gegen früher geändert, wo Phoebe einige Mi-
nuten mit ihm allein zu ſein, jede harmloſe Liſt angewandt
haben würde.

Honor wartete nur einige Minuten, bis ſie folgte, und trat
zugleich mit dem Diener, welcher das Theegeſchirr trug, ein.
Jre Abſicht war ereicht. Lawrence blieb und ſein ſpätes
Scheiden war ein leichtes Abſchiednehmen, und er ging mit dem
Gefühle, als habe er treue Freunde zurückgelaſſen und nicht ge
demüthigt oder beſchämt.

„Honor, wie iſt es nur möglich et die Kouſine, als die
beiden Mädchen wieder allein wären, „daß ich von Lawrence
Abſchied genommen und mein Herz nicht gebrochen iſt? Jchkann es ſelbſt kaum glauben, tanmſt Du es

Das Mädchen plauderte noch weiter, aber Honor wich
ihren Fragen geſchickt aus, während der Abend immer weiter
vorrückte und ihre eigene Angſt und Sorge wegen der Nach
a welche Hervey möglicherweiſe bringen konnte, wuchs und
wuchs.

Rittmeiſter Trent verließ London Morgens mit dem erſten
Zuge, der in der Richtung nach Weſtleigh abging, doch war es
bereits ſpät Mittags geworden, als er die große, eiſerne Glocke
am Schloßportal zog. Nachdem ihm daſſelbe geöffnet, fiel ihm
ſofort eine Art drückender Stille auf, welche auf dem Gan
zen lag und einen ſonderbaren Gegenſatz gegen jenen vergnügten
hier verlebten Tag bildete, als die alte Mrs. Payte ſo uner-
wartet mit Honor angekommen und das große Schloß von dem
ren Lachen und der Fröhlichkeit der zahlreichen Gäſte wieder
jallte.

Ja, Mr. Keith ſei zu Hauſe, erwiderte ihm auf ſeineFrage der ernſte, alte Hohneiſter und führte ihn rechts von der

Halle in das große Empfangszimmer, in deſſen einer Fenſter
niſche eine ältere Dame einſam über einer Näharbeit ſaß.

„Mr. Keith,“ bemerkte ſie zögernd, indem ſie ſich erhob und
ihm einige Schritte entgegenkam, „ja, ich zweifle nicht, daß er
ſie empfangen wird, er iſt aber ſehr leidend. Sie werden die
Freiheit, die ich mir als ältere Dame nehme, entſchuldigen, Herr
Rittmeiſter Trent“ auf die Karte blickend wenn ich Sie
bitte, Mr. Keith nicht zu ſtören, wenn es nicht ganz unumgäng-
lich nöthig iſt, oder

Hervey las die wirkliche Beſorgniß auf dem immer noch
angenehmen Geſichte und erwiderte daher raſch in ſeiner, wie
Phoebe ſagte, ſo netten Weiſe

„IJn der That würde ich nicht darauf beharren, Mr. Keith
zu ſehen, wenn ich die Ueberzeugung hätte, mein Beſuch könnte
ihn aufregen oder beläſtigen. Jch hoffe ſogar, er bewirkt ſogar
das Gegentheil.“

„Dann werde ich ihm Jhre Karte überbringen,“ ſagte Miß
Henderſon, erleichtert auflächelnd und verließ dann mit derſelben
das Zimmer.

„Großer Gott, Keith,“ ſtotterte der Rittmeiſter als der
Schloßherr nach einer Weile eintrat, in ſichtlichem Schreck und
unfähig, ſein ſchmerzliches Erſtaunen zu verbergen, „ſind Sie ſo
krank geweſen

„Jch bin nicht krank geweſen,“ antwortete Royden ruhig
und ergriff Hervey's ausgeſtreckte Hand, „wenigſtens nicht ſchlim

mer, als ich jetzt es bin wenn eine Krankheit über mich ver
hängt ſein ſollte, ſo liegt ſie noch in der Zukunft, nicht in der
Vergangenheit.“

„Setzen Sie ſich doch,“ drängte Hervey ohne a Spur
ſeiner alten Affektirtheit und zog für ſich einen en tuhl heran,
um Royden dazu aufzumuntern, ſelbſt Platz zu nehmen.

„Wie geht es allen meinen alten Bekannten, Trent fragte
der Schloßherr, die Veränderung in Hervey's Weſen wohl be-
merkend, denn ſein Blick, wenn auch müde und fieberhaft, hatte
doch ſeine durchſchauende Kraft nicht eingebüßt.

„Alle ſind wohl, ſo viel ich weiß,“ entgegnete Hervey und
verſuchte unbefangen zu ſprechen, „von einem derſelben habe ich
eine Botſchaft an Sie.“

„Sind Mrs. und Miß Trent in London
„Ja“, ſagte der Rittmeiſter mit gar nicht verſteckter Gleich

giltigkeit, „ſie ſind noch nicht nach Parkhaus zurückgekehrt.“
„Und Jhre anderen Kouſinen
Phoebe,“ antwortete er in der Abſicht, erſt allmählich ſich

den Weg zu ſeinem Auftrage zu bahnen, „könnte es nicht beſſer
gehen. Sie genießt in dieſer Saiſon jeden Tag für drei, aber
Honor,“ fuhr er fort, indem ihm ſeine Anſtrengung, ganz gleichgiltig zu ſprechen, nicht vollſtändig gelang, „ent weder wohl,

noch glücklich zu ſein.“
Keine Antwort erfolgte die großen dunklen Augen Royden's

richteten ſich auf den Grasplatz vor dem offenen Fenſter, faſt
als ob er die letzte Bemerkung überhört.

„Und“ Hervey's Stimme nahm bei der Erinnerung an
ihre Worte einen faſt feierlichen Ernſt an, „ſie bat mich, zu
Jhnen zu reiſen, Keith, und Jhnen eine Beſtellung zu machen
ich muß Sie Jhnen mit ihren eigenen Worten, das wird am
beſten und leichteſten ſein, ausrichten. Sie trug mir auf Bitte,
ſage zu Mr. Keith, daß ich ein großes Verlangen hätte, meinen
rechten Vetter, Gabriel Myddelton, zu ſehen, und daß ich ihn
bäte, mir dazu behilflich zu ſein. So lauteten die Worte, Keith.
Welche Antwort ſoll ich ihr bringen

„Gabriel kann Jhnen dieſelbe ſelbſt geben,“ äußerte Royden
nach einer Pauſe, „er wird für dieſe Theilnahme der einzigen
Verwandten, die immer gütig von ihm geſprochen, und ſeine
Schuld bezweifelt hat, ſehr dankbar ſein. Ja, er wird ſich ſehr
rig freuen, zumal, wenn Sie ſelbſt ihm dieſelbe überbringen
wollten.“

„Aber, wie ſollte das möglich ſein
„Würden Sie ihn aufſuchen, wenn es möglich wäre
„Gewiß, unter allen Umſtänden würde ich meiner Kouſine

Wunſch zu erfüllen ſuchen.“„Dann will ich Jhnen, wenn Sie dieſe Nacht meine Gaſt

freundſchaft annehmen wollen, ſeine Adreſſe in Liverpool geben,
wo Sie ihn morgen treffen können und ſeine Frau ihn bereits
jetzt erwartet.“

„Seine den
„Seine Frau,“ erwiderte Royden ruhig, „hat ſich ſchon ſeit

einiger Zeit nebſt einer alten Freundin, der Dame, die Sie heute
empfangen hat, bei mir aufgehalten; erſt geſtern begab ſie ſich
nach Liverpool, um die Ankunft des Dampfers, auf welchem ſich
ihr Gatte von NewYork h hat, dort zu erwarten.
Seinem Aufenthalt auf engliſchem Boden ſteht ja nichts mehr
im Wege und er iſt glücklich, wiederkommen zu dürfen.“

„Wie erfuhr er denn alles das ſo raſch?“ ſtotterte der
Rittmeiſter.

„Jch telegraphirte ihm in derſelben Stunde, wo ſeine Un
ſchuld erwieſen, hoffte auch ſelbſt, ihn bei ſeiner Landung begrüßen
zu können, aber es ſollte nicht ſein.“

Hervey ſaß eine Weile ſchweigend;
wirrten ſich immer mehr.

„Es iſt Alles ſo ſeltſam,“ murmelte er, als er rn
Worte fand. „Kann es möglich ſein, daß Gabriel Myddelton
wirklich heute ſchon in England landet?“

Fortſetzung folgt.

ſeine Gedanken ver

[Nachdruck verboten.]

Friedrich Smetang.
Außer den Opern der JungJtaliener, Mascagni, Leonca

vallo u. a., haben auch in den letzten Jahren Tonſetzer andrer
Nationen durch ihre dramatiſchen Schöpfungen auf Bühnen
unſern Beifall gefunden. Zu dieſen gehört in erſter Linie der
böhmiſche Componiſt Fr. Smetana, deſſen „verkaufte Braut“
einen Siegeszug über viele Bühnen Europas machte, überall
zündend einſchlug und hauptſächlich dazu beitrug den italieniſcheu
Verismus zu bannen. Wenn die Tondichtungen Smetanas faſt
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ein ganzes Jahrzehnt nach ſeinem Tode zum erſten Male in
häufigerer Wiederholung in Deutſchland erſchienen und hier erſt
ſo ſpät nach ſeinem Tode zur vollen Würdigung gelangten, ſo iſt
der Grund wohl unter andern darin zu ſuchen, daß die be
eiſterten Verehrer der JungJtaliener, zu denen bis vor kurzem
aſt das ganze Opernpublikum Europas gehörte, durch deren
Muſik ſo berauſcht war, daß ſie für die innigen harmoniſchen
Compoſitionen Smetanas kein Ohr gehabt hätten. Erſt Anfang
1893, als dieſer Taumel ſich legte, konnte Smetanga mit ſeinen
Opern bei uns auf Erfolg rechnen. Bald erkannte man, welch'
reicher Schatz von Empfindung und Melodien in ihnen enthalten
iſt und bedauerte nur, daß ſolch ein Schatz ſo lange Zeit den
deutſchen Bühnen unzugänglich bleiben konnte. Beſonders be

üßten die Muſikfreunde dieſe Neuerſcheinungen mit großerFremde denen alte Effekthaſcherei zuwider war und eine tief em

pfundene rege wohl zu würdigen verſtanden. Jn der That wäre
es dem genialen Böhmen zu gönnen geweſen, wenn er ſelbſt noch
die Erfolge hätte erleben dürfen, die ſeine Schöpfungen allſeitig
erzielten, überall wo ſie in würdiger Weiſe zu Gehör gebracht
und auf das Gemüth eines kunſtverſtändigen Publikums einwirkten.
Den Kompoſitionen Smetanas erging es jedoch wie den meiſtengroßen Tondichtungen, daß ſie e nach dem Tode des Schöpfers

S richtigen Verſtändniß kamen. Vielleicht wären auch Smetanas
Bühnenwerke ſchon früher der civiliſirten Welt zugängig ge
worden, wenn ſie nicht gleichſam die Früchte ſeiner Lebensjahre
geweſen wären, da alle ſeine Bühnenkompoſitionen erſt in den
beiden letzten Jahrzehnten ſeines Lebens entſtanden.

Zu Leitomiſchl in Böhmen wurde Friedrich S. Smetana
am 2. März 1824 als Sohn eines wohlhabenden Bauern ge-
boren. Eine große Vorliebe des Vaters für Muſik hatte ſich
auf den Sohn fortgepflanzt, und er zeigte ſchon in früheſter
Jugend ſeine geiſtige Befähigung und ungewöhnliches Talent für
dieſe Kunſt. Der Vater ſiedelte bald mit ſeinem Sohn nach
Neuhaus über, weil es letzterem S eher vergönnt war, einen
guten Muſikunterricht zu genießen. Hier erhielt der junge
Friedrich bei dem Chormeiſter Jkavec in Klavier und Violine
eine erſten Lektionen. Es lag trotz alledem jedoch nicht in des
aters Abſicht, ſeinen Sohn zum Muſiker ausbilden laſſen, im

Gegentheil, er entzog ihn ſeinem Lehrer und brachte ihn nach
Deutſchland aufs Gymnaſium und nach kurzer t auf das in
Prag. Hier kümmerte ſich der junge Gymngſiaſt doch recht
wenig um das Studium der alten Sprachen, ſie machten ihm
wenig Freude, er ergriff vielmehr, und jetzt mit wahrer Leiden
ſchaft, ſein Steckenpferd die Muſik. Als ſein Vater dies er
fuhr, nahm er ſeinen Sohn vom Prager Gymnaſium weg und
übergab ihn ſeinem Bruder Joſeph Franz Smetang, der am
Lyceum zu Pilſen Profeſſor war. Dieſer Mann erkannte aber
ſofort, daß ſein Neffe zu irgend einem Studium der vier Fakul-täten nicht ren ſei, und ſo vermochte er es denn, ſinen
Bruder umzuſtimmen, dem Lieblingswunſche ſeines Sohnes nach-
ugeben. So kam Smetana im Jahre 1843 wiederum nachSe und bildete ſich hier unter der trefflichen Hand Prokſch

weiter aus. Drei Jahre ſpäter lernte Smetang in Prag den
roßen Komponiſten Robert Schumann kennen, der mit
einer Gattin Klara zu dieſer Zeit daſelbſt Konzerte gab.
Mit dieſem Meiſter trat Smetana in enge Beziehungen
und er wurde von jenem auf das Studium Bachs
und Beethovens verwieſen. Dieſer Umgang übte auf den
böhmiſchen Muſiker und auf ſeine ganze ſpätere Entwickelung
den wohlthuendſten Einfluß aus. ach kurzer Zeit gründete
Smetana in Prag eine eigene Muſikſchule, die ſo gut
beſucht wurde, daß der Gründer ſich bald ein kleines
Vermögen zuſammengeſpart hatte. Er konnte ſich von
ſeinen Erſparniſſen und Einkünften durch Vermählung mit der
Tnſtn Katharina Kolar einen eigenen Hausſtand gründen.

inen erweiternden Blick für die Muſik erhielt Smetana durch
den e mit Liszt, der im September 1856 nach Prag kam
und hier ſofort mit ihm in engere Beziehungen trat. Nur noch
wenige blieb Smetana in Prag, dann folgte er dem

vollen Rufe Dreyſchocks als Dirigent der philharmoniſchen
neerte nach Gothenburg in Schweden, die er bis zum Jahre

1861 leitete. Nach dieſer Zeit ſehen wir ihn wieder in Prag
und zwar jetzt in der Eigenſchaft eines Kapellmeiſters an einem
tſchechiſchen Nationaltheater. Jn dieſer Stellung machte er als
Concertgeber verſchiedentliche Reiſen nach Deutſchland und
Schweden. Schon vor ſeiner Anſtellung an dem ſtſcheſchiſchen
NationalTheater in Prag hatte ſich Smetana mit Compoſitionen
verſucht und ſich hauptſächlich mit Jnſtrumental und Clavier
muſik befaßt. Jn Prag aber ſchuf er nunmehr ſeine Opern-
werke, denen ſämmtlich tſchechiſche Terte zu Grunde liegen.

Seine Geſundheit aber erlaubte es nicht allzulange ſeinen geſga
auszufüllen ein ſchweres Gehörleiden, das lange Jahre ihn be
ſtändig gequält und gemartert hatte, zwang ihn 1874 ganz
zurückzutreten. Vollſtändige Taubheit war die eine Folge dieſes
tückiſchen Leidens, die andere völlige geiſtige Umnachtung, indem
das Gehirn in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Dieſes tragiſche
Schickſal des genialen und vielſeitigen Meiſters veranlaßte ſeine
Unterbringung in die Landesirrenanſtalt zu Prag, wo er ſchließ
lich am 12. Mai 1884 von ſeinem ſchweren Leiden durch den
Tod erlöſt wurde.

Einen Ruf als Komponiſt erwarb ſich Friedrich Smetana
zuerſt durch ſeine ſymphoniſchen Dichtungen, die zumeiſt vorſeinen Opernwerken entſtanden. Hiervon ſind die bedeutendſten

Wallenſteins Lager, Richard III, Hakon Jarl, Mein Vaterland.
Von letzterem Werk wurde im 14. Gewandhauskonzert zu Leip
zig am 23. Januar 1896 zum erſten Male ein Theil zu Gehör
gebracht, den der Komponiſt mit techniſchen Namen Vysegrad
bezeichnet hat. Aus mehreren Theilen iſt ſeine ſymphoniſche
Dichtung „Mein Vaterland zuſammengeſetzt, deren Geſammt
Titel: Mein Vaterland (Vlast) iſt. Dieſer Cyklus umfaßt 6
Theile deren Namen oder Titel „Vltatara“ (-Moldau), „Vyse
grad“, „Sarka“, „Böhmens Hain und Flur“, „Tabor“ und
„Blanik“ ſind. Schon bei ſeinem Erſcheinen erregte dieſe ge
waltige Schöpfung berechtigtes Aufſehen, die ein Zeugniß davon
ablegt, mit welcher Liebe der Schöpfer derſelben an ſeiner
engeren Heimath gehangen hat. „Vitara“ iſt der Stadt Leipzig
nicht mehr fremd vor einigen Jahren brachte es der Ligszt
verein dieſer Stadt zur Aufführung. Jn dieſer Saiſon wurde
alſo daſelbſt der zweite Theil dieſes umfangreichen Cyklus im
Gewandhaus zu Gehör gebracht und mit reichlichem Beifall
ausgezeichnet, nachdem erſt wenige Conzerte zuvor Smetanas
Luſtſpiel-Ouvertüre, die identiſch iſt mit der Ouvertüre zu der
Oper „Die verkaufte Braut“, in denſelben Räumen ſtürmiſch
begrüßt worden war.

erner iſt Smetana Verfaſſer einer herrlichen
ſymphonie“, die er 1853 der Oeffentlichkeit übergab. N
einem „Prager Karneval“ für Orcheſter hat er die verſchieden
ſten Streichquartette, Klaviertrios, böhmiſche NationalTänze
für Klavier, Chorlieder, und manche anderen Klavierſa
verfaßt. Größentheils erſt nach dieſen Compoſitionen ſind
ſeine Bühnenſtücke entſtanden. Die meiſten von dieſen ſind
Volksopern mit friſcher luſtiger Muſik und
einfacher, ſchlichter Handlung. Die älteſte ſeiner Opern lautet:
„Die Brandenburger in Böhmen“, die 1863 zum erſten Male
in Prag auf die Bühne kam. Dieſer allſeitig gut aufgenommenen
Tondichtung folgte am 30. Mai 1866 die Erſtaufführung ſeiner
„Verkauften Braut“ (Predana navesta), ein Werk, welches ein
echtes melodiöſes und charakteriſtiſches Talent des Schöpfers ver
räth, das ſich glücklich mit dem Geiſt des Volksweſens befruchtet
hat. Dieſer reizvollen Tondichtung folgte 1867 ſeine Oper
„Dalibor“, hierauf am 28. März 1874 die luſtige Oper „Zwei
Wittwen“ (Dre vdory). Großen anhaltenden Erfolg hatte
wiederum ſein fünftes Bühnenwerk mit dem Titel „Der Kuß“
(Hubicka), das 1876 ſeine Feuertaufe in Prag erhielt. Gleich
der „verkauften Braut“ iſt dieſe Oper Smetanas eine liebliche
und ungemein melodiöſe. Wenn der Komponiſt in dieſen beiden
Singſpielen noch naiv und reizvoll iſt, ſo zeigt er ſich hingegen
in ſeiner tragiſchen Oper „Libuſſa“ von der ernſten Seite und
er weiß mit dieſem Bühnenwerke zugleich auch auf den Geiſt
des Hörers machtvoll einzuwirken. „Libuſſa“ erſchien 1881 zum
erſten Male auf der Prager Bühne, nachdem ſchon drei Jahre
vorher ſein ſechſtes Bühnenſtück: „Das Geheimniß (Tajerstoi)
in Szene gegangen war. Seine letzte dramatiſche Oper erſchien
am 15. Oktober 1882 auf den Brettern der Prager Bühne und
führt den Namen „Teufelsrand.“

Von dieſen acht Bühnenwerken erſchienen nur drei auf
deutſchen Bühnen, es ſind dies „der Kuß“, die Braut“
und „Zwei Wittwen“, wovon das zweite der drei Werke die
hervorragendſte und größte Schöpfung des Tonmeiſters iſt.

Welche wahre innige Empfindung des Komponiſten ſpricht
nicht aus dieſem ſeinen Werk! Meiſterhaft und geiſtvoll iſt das
Werk inſtrumentirt, die Behandlung des Orcheſters und ſeine
Enſembleſätze ſind ſo planvoll, daß man ihn, was das volksthümliche
Element in ſeinen komiſchen Opern betrifft, einem Lortzing an
die Seite ſtellen kann. Die Handlung der „verkauften Braut“
und ſeiner beiden andern Opern iſt einfach und ſtimmungsvoll,
nichts Krankhaftes, nichts von ſinnlichen Klügeleien, alles beruht
auf echtem geſunden Volksgefühl. Eins möchte man an ihnen
ausſetzen die Wahrhaftigkeit der Handlung und der Charaktere,
die aber andrerſeits wieder reich bedacht ſind mit natürlichen
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pege Jn allen Tondichtungen läßt der Komponiſt alle Saiten
einer Seele erklingen und übt ſomit auf den Hörer einen eigen
artigen Zauber aus. Der Stoff ſeiner komiſchen Opern iſt,
wie ſchon angedeutet, wahrhaft re en Jn der „ver-
kauften Braut“ führt uns der Componiſt ein Liebespaar, Marie

Hans, vor Augen. Ein Heirathsvermittler, der durchaus
ſeinen Kuppelpelz verdienen will, ſucht die Heirath zu verhindern
und der Marie einen gewiſſen Wenzel Maha zum Manne zu

der gerade nicht der ſchlaueſte Bauernſohn der Gegend iſt.
Das liebende Paar eifert ſich heftig gegen den Heirathsvermittler
Kezal, der ſchließlich mit Hans einen Pakt abſchließt, der darauf

er nicht erſt erbauen. Das ſei für praktiſche Zwecke doch nicht
verwendbar und würde nicht viel weniger koſten als ein Vollſchiff.
Ein ſolches LuftVollſchiff aber käme, wenn erſt die Fabriken
ihre Einrichtungskoſten beſtritten hätten, auf etwa 250 000 bis
300 000 Mk. zu ſtehen.

Eine Reverenz vor der Göttin. Eine „Göttin der Freiheit“
iert gegenwärtig das Schaufenſter am Kottbuſer Damm in Berlin.
ie Göttin trägt in der rechten Hand das rothe Banner mit der

Goldaufſchrift „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit!“ Auf der vorderen
Rockkante ſteht rechts „Recht“ und links „Wahrheit“. Obwohl es ſich
nur um einen Maskenanzug handelt, ſo füößt dieſe Göttin der Freiheit
den „zielbewußten Genoſſen“ doch ſo viel Reſpekt ein, daß ſie, wie
eine Lokalkorreſpondenz berichtet, ehrfurchts voll den Hut vor
ihr ziehen. wenn ihr Weg ſie an dem Schaufenſter vorüberführt.Eine Wundergeſchichte. Aus Rom wird dem „B. T.“ Fol-
gendes gemeldet Die letzte verblüffende Mittheilung der „Tribuna“,
daß es gelungen ſei, die Röntgen-Strahlen dem Auge ſichtbar zu 39
machen, ſcheint ſich zu beſtätigen, ſo märchenhaft die Sache klingt.
Laut Telegramm aus Perugia hielt der Profeſſor Salvioni in der
Univerſität einen Vortrag, worin er ein Jnſtrument vorwies, mittelſt

hinausläuft, daß Hans gegen eine Entſchädigung von 300 Gulden
zu G des Sohnes des Bauers Micha verzichtet.
Somit wird die Braut im wahren Sinne des Worts für 300
Gulden verkauft. Nun iſt aber dieſer Bräutigam der Marie,
Hans, ein Sohn des Bauers Micha, ohne daß jemand außer
ihm davon Kenntniß hat, denn ſeine Eltern glaubten ihr zweites

längſt verſchollen. ans giebt ſich nun der Marie zu
erkennen, die Eltern ebenfalls erkennen ihn für ihren ſchon todt- deſſen das Auge verſchloſſene Behälter direkt zu durchdringen und darin geer
geglaubten Sohn an und Marie und Hans werden nun doch verwahrte Gegenſtände zu ſehen vermag. Verſuche mit einer Alu mac
noch ein Paar laut abgemachten Kontraktes mit Kezal, der ja miniumtiſte ſeien völlig gelungen Wir werden wohl bald in der Lage
der Marie den Sohn des Bauern Micha zuerkannte. Hans ſein, Näheres zu veröffentlichen.“ Da wird ſich aber Herr Miquel mich

icht ſeine 300 Gulden ein, heirathet ſeine Braut und Kezal freuen denn dann braucht er fich nur dieſes Wunderinſtrument anzu geth
L “7 a a ies iſt W Ziaen r um in verſperrten Kiſten und Kaſten alles Steuerbare aufzu- ren
ie ung des ſo herrlich inſtrumentirten Werkes, das als es u g veinmal nach Deutſhland gekommen war, an allen größeren n de Bege von re e in den m. r wir

eBühnen raſchen Eingang fand und dem genialen Böhmen alle eine Abtheilung Militär machten die größten Anſtrengungen. die Jrr hab
Ehre machte. ſinnigen, etwa 1000, zu retten. Viele wollten die Zellen nicht ver

Schluß folgt.) laſſen oder ſprangen in die Flammen, andere flüchteten, zumeiſt un entebekleidet, in's nahe Gehölz. Haufen von Wabrſtaniaen leiſteten Widerſtand um
und warfen zwei Soldaten in die Flammen. Einige weibliche Jrrfinnige
zertrümmerten ſich den Schädel, indem ſie gegen die Mauer rannten, hatA u er I et. ch den ihre Wärter zu ermorden. Das Gebäude brannte

gänzlich nieder. eDas lenkbare Luftſchiff will der durch ſeinen kecken Re Eine draſtiſche Jlluſtration zu ſeiner Predigt benutze ge
kognoszirungsritt am z des deutſ efran öſiſchen Krieges nan eg er u J ibekannt gewordene Generallieutnant a. D. Graf Zeppelin erfunden oomfield, Neu er r a). e i W e mithaben. Wie wir bereits kurz gemeldet, hat er vor einigen Tagen ache“ und ein großer Schäferhund, den er mdas Thema „Aufauf die Kanzel genommen, erhob ſich auf Kommando von ſeinem

Lager und ſpitzte die Ohren, als der Geiſtliche ſein r erläuterte Sich
und dabei auf die Wachſamkeit des Hundes vergleichsweiſe hinwies.

im Jngenieurverein zu Stuttgart in Gegenwart des Königs von
Württemberg über ſeine Erfindung geſprochen. Die „Straßb.
Poſt“ bringt über den Vortrag einen ausführlichen begeiſterten Der Hund wedelte vor Freude mit dem Schwanz und die andächtige nBericht, der aber an thatſächlichen Angaben eigentlich recht knapp W war tief e hwanz ch u
iſt. Graf Zeppelin iſt der Meinung, daß der franzöſiſche Haupt Ein e iſt in Colmar Provinz Poſen) beobachtet ſolck
mann Renard im Prinzip die Frage der Lenkbarkeit des Luft worden. Die feurige Kugel tauchte aus dem bedeckten Abend- Himmel m
ſchiffes gelöſt habe. Renard habe ſein Luftſchiff „La France“ hervor, lief von Rorden nach Süden, r dann in mehrere Stücke Od
ſ on 1888 während der Manöver bei Meudon mehrfach nach und verlöſchte. Der Horizont war etwa vier kunden tagen erleuchtet. e
dem Aufſtiegsort zurückgebracht, aber höchſtens bei 6.5 Meter Tr zwei e ennten ſpäter hörte man während einiger Sekunden den n
Geſchwindigkeit in der Sekunde. Inzwiſchen habe Renard ſeinen onner rollen r alt zBallon „ſicher bedeutend vervollkommnet, wenn auch die n und W r n n
darüber ſchweigen.“ Auf den Verſuchen Renards will Graf Zwiſchen den hingeſandten Truppen und der Bevölkerung kam es zum zau
Zeppelin weiter gebaut haben. Zur Aufnahme des Gaſes habe Kampf, wobei die Soldaten ſcharf ſchoſſen. Vier Ziviliſten blieben wiſ

ein ten a de Fr es todt, Se De deuhnhe Dark „Rebekka“, Gapit gpas monatelau ein bischen as durchdringen läßt. ollene f. Die deutſche Bar ebekka“, CapitänSeine mit Dureageg an an und Eigenthümer Ring, t ſeit November v. J. veiſchollen. Es wird
Renard' Ballo i Kug befürchtet, daß das Schiff in den Dezemberſtürmen mit ſeiner aus 13 Gefenard'ſchen allon angebrachte Gondel ſei äußerſt erſinnreich und feſt angebracht, trage vorn. Motor Verſgncn beſtebenden Baſapuns h den Weſt e nich
w s 4 8 am 5. November von anzig über Helſingöor na eſtha tlepooflügel und hinten Steuerflügel; das Ganze, durch einen Seit dem 25. November fehlt jede Nachricht von dem aus Holz er viel
e v mit 8 10 T baute, 418 Regiſtertons großen Fahrzeug.girung betrieben, könne ſich bis 1100 Meter erheben, bis zun n z und a eenſele ne vununterbrochen in den Lüften bleiben. es ſei in Rechnung 53genommen. Die Ausdehnung des Gaſes durch die Wärme und Vom Büchertiſch. wiel
Sonnenſtrahlen werde ausgeglichen, indem man das Gas nicht An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren alte
W r e a in h v veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten. nichaß der Ballon nicht platzen kann und doch kein Gas verliert. c 5 FAuf und Abſtieg des Fahrzeuges werde ohne Ballaſtauswerfen r r n. r inoder Gaſtverluſt äußerſt ſinnreich durch Schrägſtellung der (ußerotdentlich intereſſanten Artikel, welcher uns in kurzen Zügen die Gue
Gondel zum Ballon bewirkt, man lande gegen den Wind ganz Entwickelungsgeſchichte des Fahrrades vor Augen führt. Ein anderer ggefahrlos. Alle dieſe Vorzüge des Zeppelinſchen Fahrzeuges habe Artikel beſchäftigt ſich in eingehendſter Weiſe mit einer gegenwärtig seſ
eine von dem preußiſchen Kriegsminiſterium eingeſetzte beſondere in allen Sportkreiſen lebhaft diskutirten Frage, mit dem Aennahe

Prüfungskommiſſion rückhaltlos anerkannt. Dagegen berechne Training. Ueber die Fabrikation eines Fahrrades berichtet uns der für
dieſe als Marimalgeſchwindigkeit des Fahrzeuges etwa fünf Aufſatz über das Etabliſſement Seidel u. Naumann in Dresden; die liche
Meter für die Sekunde, Graf Zeppelin aber mindeſtens zwölf Fabrikränme der Firma werden auf einer in zweifarbigem Druck aus Gal

geführten Beilage veranſchaulicht. glarAus dem weiteren reichhaltigen Inhalt des „Stahlrad“ ſeien noch
erwähnt die „Reiſebilder aus dem tropiſchen Amerika“ und der aus
führliche Bericht über die Sitzung des Sportausſchuſſes des Deutſchen

Meter. An dieſem Widerſtreit ſei die Förderung des Zeppelin-
ſchen Projekts zum Stillſtand gekommen. Graf Zeppelin iſt
überzeugt, daß ſein Fahrzeug, praktiſch ausgeführt, wochenlange
Reiſen von täglich über 100 Kilometer mit ziemlich ſchwerer Radfahrer-Bundes, der Rennveranſtalter und Rennfahrer, welche am W
Belaſtung S könne und im Kriege wie im Frieden von 2. Februar in Werlin ſtattfand. gew
der allergrößten Bedeutung ſein werde. Ein Modellſchiff möchte winin

Vrntw. Redakteur Dr. Heinrich Ruhe. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. inde
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